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Hirſchberg, Sonnabend den 31. December 


ſchließt das vierte Quartal des Jahrganges 1864. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., inclufive der 
Zeitungsſteuer, wird demnächſt erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch 
die Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Pränumeration von 15 Sgr., 


ineluſive Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. 


Die Expedition des Boten. 


- — —.ʃ 


Deutſchland 


Preußen. 

Berlin, den 23. Dec. Se. Majeſtät der König hatten 
mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 18. d. M. deu Staats miniſte⸗ 
rium den Entſchluß zu erkennen gegeben, den bei der Erſtür⸗ 
mung der Düppel-Gtellung und bei der Eroberung der Inſel 
Alſen gefallenen heldenmüthigen Streitern Denkmäler zu er⸗ 
richten, und hierzu den Schauplatz ihres Ruhmes, den Boden, 
den ſie mit ihrem Blute gewinnen halfen — das Schlachtfeld 
von Doppel und das Geſtade von Alſen — auserſehen. — 
Ferner ſoll als ein dauerndes Zeichen des ehrenden Dankes, 
den der König und das Vaterland allen denen widmen, welche 
in dem nunmehr beendeten Kampfe durch ihre Ausdauer und 
Tapferkeit Preußens Waffen neue Lorbeeren, dem Vaterlande 
neuen Zuwachs an Ehre und Anſehen errungen haben, in der 
Haupt ſtadt ein Monument aus den Trophäen dieſes Feldzugs 
. errichten, und damit für alle Zeiten ein bleibendes Anden⸗ 
en an den glorreichen Krieg und an die tapfern Krieger ge⸗ 
Fa werden, deſſen ruhmvoller Verlauf und deren herrliche 
baten für immer in das Buch der Geſchichte eingezeichnet 
ind. — Das Staats Miniſterium fol in Betreff der Aus: 

17 der bezeichneten Denkmäler nähere e machen. 

855 den 23. Dec. Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 

inz begab ſich auf der Rückreiſe aus der Schweiz nach 
Münster um dem feſtlichen Einzuge der aus Schleswig Keim: 
kehrenden Truppen beizuwohnen. Der „Weſtf. Merkur“ theilt 
einzelne Züge mit, z. B.: So war es wahrhaft rührend an⸗ 
zuſehen, als bei dem Vorbeiritt an der Roſenthaler Kaſerne, 
wo auch einige Kranke und Verwundete untergebracht ſind, 
Se. Kgl. Hoh. einen aus dem Fenſter ſich mit verbundenem 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Kopfe vorbeugenden Soldaten zu ſich winkte, dem Herange⸗ 
treienen vom Pferde herab den Arm über die Schulter legte 
und ein theilnehmendes Troſtwort ſpendete. So ritt der Kron⸗ 
prinz nach dem Einzuge der Truppen nahe dem Schloſſe an 
die Mutter eines der Haupthelden vom Sturme auf „Schanze 
Vier“, des dreimal verwundeten Premierlieutenants Löbbecke, 
heran und gratulirte derſelben mit den huldvollſten Worten 
zu der heldenmüthigen Tapferkeit ihres Sohnes. Ein Land: 
wehrmann in Civil, der in Holſtein eine Zeit lang Burſche des 
Kronprinzen geweſen war, hatte bei der Kunde über die An⸗ 
kunft Hoͤchſtdeſſelben ſich aus ſeiner Heimath nach Münfter 
begeben und Sr. Königl. Hoh. ſich am Bahnhofe präſentict. 
Als Se. Königl. Hoheit den treuen Burſchen verabſchiede e 
fragte er ihn: „Was willſt Du nun haben, mein Sohn, 
Thlr., oder meine Uhr?“ — „Dann wähle ich das Anden⸗ 
ken“, antwortete der weſtfäliſche Landmann, und Se Könıgl, 
Hoh. überreichten demſelben eine koſtbare Uhr, die Höchſtder⸗ 
jelbe bisher getragen hatte. Dieſe und noch andre ſchöne 
Züge gehen hier von Mund zu Mund. 

Berlin, den 23. Dec. Durch Allerhöchſte Beſtimmung 
iſt den Truppentheilen, welche den nunmehr beendeten daͤnke 
ſchen Feldzug milgemacht haben, ein Abzeichen ehrender Er⸗ 
innerung gewährt worden. Des Königs Maj. hat verfügt, 
daß dieselben an ihren Fahnen das Band der für die 
fen Feldzug geftifteten Kriegs⸗Denkmünze mit 
den vorſchriftsmäßigen Quaſten in Silber und ſchwarz, und 
— ſofern fie an Gefechten Theil genommen — an dem Bande 
oberhalb der beiden Quaſten zwei aufrecht übereinanderſtehende 
Schwerter von Metall erhalten ſollen. — Die Truppentbeile 
welche bei der Eroberung der Düppel⸗Stellung am 18. April 
d. J. entweder zu den Sturm⸗Kolonnen gehörten oder bei 
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den Gefechten auf dem zwiſchen den Schanzen und dem Al: 
12 ſen⸗Sunde gelegenen Terrain thätig mitgewirkt, haben außer 
dem vorſtehenden Kriegs⸗Denkmünzen⸗Bande, zur beſonderen 
Auszeichnung an ihren Fahnen das Band des Düppeler 
Sturm⸗Kreuzes mit den vorſchriftsmäßigen Quaſten in 
Silber und ſchwarz erhalten. — Die Truppentheile, welche 
an der Eroberung der Inſel Alſen Theil genommen haben, 
ollen außer dem obigen Kriegs⸗Denkmünzen⸗Bande, zur be⸗ 
onderen Auszeichnung an ihren Fahnen das Band des 
lſener⸗Kreuzes mit den vorſchriftsmäßigen Quaſten in 
Silber und — erhalten. — Die Truppentheile, welche 
an ihren Fahnen bereits das Band der Kriegs⸗Denkmünze 
für 1813/15 oder für die Feldzüge von 1848 und 1849 be⸗ 
gen, werden die neuen Ehrenzeichen an ihren Fahnen unter 

em Bande der Kriegsdenkmünze für 1813/15 führen. 

Berlin, den 23. Dez. Der Malzextrakt⸗Brauereibeſitzer 
g r Hoff hat bei dem Einzuge der Truppen nicht nur 
000 Quart Bier zur Verfügung geſtellt, welche unter die 
Truppen vertheilt worden ſind, 1 auch in dem Hotel 
Hamburg eine Anzahl Zimmer belegt, die von den Offizieren 
als ſeinen Gäſten bewohnt worden ſind. 

Berlin, den 24. Dec. Nach dem Jahresbericht der ſeit 
dem 15. October 1851 beſtehenden Stiftung zur Unterſtützun 
älterer hilfsbedürftiger Krieger aus den Jahren bis 1815, 

Nationaldank“, belief dic im Jahre 1863 die Zahl der 
hilfsbedürftigen Veteranen, welche eine Invalidenpenſion aus 
Staatsfonds nicht beziehen, auf 44,350 Perſonen, von denen 
36,464 Mann aus den Mitteln des Nationaldanfs unterftüßt 
worden ſind. Die Unterſtützungen beſtanden theils in fort⸗ 
laufenden lebenslänglichen Jahresbeträgen von 36 Thlr. bis 

S8 Thlr., theils in einmaligen außerordentlichen Beihilfen von 
19 10 er bis 3 Thlr. Außerdem wurde Wohnungsmiethe für 
Einzelne bezahlt, Kleidungsſtücke und Feuerungsmaterial be⸗ 

Schafft und vertheilt, in Sterbefällen, Beihilfe zur Beſtreitung 

der Sein im Betrage von 4 Thlr. verabreicht und 

an 9 Veteranen Ehrengeſchenke zu ihren goldenen Hochzeiten 

mit 10 Thlr. in jedem Falle gezahlt. Dieſe Unterſtützungen, 
Beibilfen und Geſchenke betrugen im Jahre 1803 zuſammen 
183,572 Thlr. 27 Sgr. In demſelben Jahre hat die Ein⸗ 
nahme 227,450 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. betragen und aus dem 

ahre 1862 wurde ein Beſtand von 224,168 Thlr. 16 Sgr. 

1 Pf. übernommen. Ende 1863 blieb ein disponibler Be⸗ 
ſtand von 257,601 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. In den 10 Jahren 
von 1854 bis 1863 iſt durch den „Nationaldank“ die erheb⸗ 
liche Summe von 845,450 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. zur Unter⸗ 
ſtützung alter Krieger verwendet worden. 

Berlin, den 27. Dez. Se. Majeſtät der 2 haben zu 
beſtimmen geruht, daß aus den am I. Januar 1865 zur Ver⸗ 
3 kommenden Zinſen der bei Gelegenheit 8 
deſſen Dienſtjubelfeier gegründeten Stiftung für unbemittelte 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes vom Feldwebel abwärts 27 
Veteranen mit Ehrengeſchenken zu je 16 Thlr. bedacht werden 
ſollen. Darunter befinden ſich 7 in Schleſien. 


Berlin, den 27. Dez. Am 23. Dezember Abends ſind die 
4 letzten der vom Kriegsſchauplatz zurückkehrenden Truppen (das 
Dh en des 1. Schleſ. Inf.⸗Reg.) durch Berlin bes 
fördert worden und die Truppendurchzüge durch Berlin haben 
nun ihr Ende erreicht. Die in den letzten Tagen abgegange- 
nen Truppen waren wegen der Pagen Kälte und der anhal⸗ 
tenden Fahrt alle mit wollenen Decken verſehen. Berlin ha⸗ 
ben berührt 14 Infant. ⸗Reg., 3 e 1 a ur 


I Pionierbataillon, 1 Tralnbataillon und J Abtheilung Fuß 
Artillerie, zuſammen einige 20000 Mann. Sämmtlichen Mann- 
ſchaften iſt der von der Stadt bewilligte Verpflegungszuſchuß 
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4 1 Thlr. pro Unteroffizier und 15 jgr. für den Gemeinen 
zu Gute gekommen. „ 
Berlin, den 27. Dec. Der Bazar im Niederlänviſchen 
Palais zum Beſten der „Prinzeß⸗Maria⸗Anna⸗Stiftung“ un 
der Gründung eines Militärkurhauſes in Warmbrunn a 
einen Brutto ⸗Ertrag von mehr als 4000 Thlr. ergeben n 
für mehr als 1000 Thlr. ſind noch Sachen übrig geblieben, 7 
die ſpäter zu einer Verlooſung dienen ſollen. Aus dem r 
trage find der hohen Proteckorin der nach ihr benannt" 
Stiftung, Ihrer Königl Hoheit der Frau Prinzeſſin Frier“ 
Karl, 1000 Thlr. überreicht worden und dem Kurhauſe 
Warmbrunn kommen über 2000 Thlr. zu Gute. Das ole 
hat bereits in Warmbrunn ein geeignetes 7 . für 
2375 Thlr. angekauft und der Bau wird im Frühjahr beginne 
Kattowi b, den 21. Dez. Heute kamen aus Polen 30 al? 
den aufgehobenen Klöſtern Verwieſene verſchiedener deu 
(Dominikaner, Benediktiner, Pauliner ꝛc.) hier an. Ein 
derſelben reiſt nach Oeſterreich und Frankreich ungehindert“ 
ter, während die übrigen, welche ſich nach Poſen zu beg. 
gedenken, für die Weiterreife erſt Verhaltungsregeln hier ab: N 
zuwarten haben. j 
Poſen, den 22. Dez. Im Saane wurden hier gehre “ 
an einen a Kaufmann adref 


1 
ut gearbeitete Bajonetgewehre aus belgiſchen Fahr" 
enthielten, von der Polizei mit Beſchlag belegt Ir de 
daß dieſe Or 


Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. ö 

Altona, den 24. Dec. e angeſehene n 
wohner der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein haben ich 
einer Adreſſe an den König von Preußen und an den Ka 
von Oeſterreich gewandt und ſprechen darin ihre Ueberzeug 
dahin aus, daß den Herzogthümern die möglichſte Sicher" 
durch genügende 8 nicht beſſer gewährt werd" 
könne, als durch den engſten Anſchluß an eine der deut" 
ae und zwar an die preußiſche Monarchie als I" 
nächſtbelegene derſelben. 
z W den 24. Dec. In dem früheren ſchlee 
ſchen Dorfe Baſtrup an der Königsau finden häufige Excel 
gegen deutſchgeſinnte Gutspbeſitzer flat, wozu die Tumultugg 
ten meiſtens aus Jütland geholt werden, was hei der NA | 
der Königsau und der iſolitten Lage des Dorfes ganz bequem 
170 kann. In den anderen von Schleswig abgetrennien 

iſtrikten find, einzelne Gewaltthätigkeiten in dem Kirchſy ele | 
Oeddis ausgenommen, derartige Scenen nicht vorge allen. 
In Baſtrup werden nicht blos Fenſter eingeworfen, ſon denn 
die Rotten dringen Nachts auch in die Häuſer, zerſchlag 
die Möbel oder werfen fie in die Brunnen. Ein angeſeh ene 
Einwohner mußte nach Schleswig flüchten, nachdem ihm ela 
Schaden von 200 Thlr. angerichtet war. 


Baiern. 


München, den 23. Dezbr. Der Minifter v. d. Pfor d 
hatte vorgeſtern in a mit dem ae imifter 
v. Beuſt eine Beſprechung. Ein neuer Plan der Trias I 


im Werke und im Prinzip eſtellt worden. Es ſoll 
vollſtändige Einigung über dle 2 5 Schritte beider . 
rungen erzielt worden ſein. 

Deſterreich. 


Wien, den 23. Dez. Wegen des Umſtandes, daß die bar 
ige Ernte zwar eine günſtige iſt, es jedoch für de Boden: 


TER 


erjengniffe wenig Käufer gibt, hat der Kaiſer bewilligt, daß, 
wie in Ungarn, die diesjährigen Steuerrücſtände in Krogtien 
und Slaponien ausnahmsweiſe mit Natural⸗Erzeugniſſen (Wei: 
zen, Halbfrucht, Hafer Heu, Stroh und Brennholz) für die 
Wiltäroerpflegungs Diagasine berichtigt werden können. 
Wien, den 26. Dez. Nach der Wiener Kirchenzeitung find 
in dem letzten Halbjahr in Wien 218 Fälle von Morden, 
Selbſtmorden und Mordverſuchen vorgekommen. 
Belgien. 

Zwiſchen den Katholiken und Liberalen hat ſich in der Kam⸗ 
mer eine Debatte über das Geſetz von 1842 erhoben, welches 
den Religionsunterricht in den Elementarſchulen anordnet. 
Ein Theil der Liberalen will durchaus keinen 
Religions unterricht und fordert, daß das Geſetz in die: 
ſem Sinne abgeändert werde. 


Fraukreich. 


Paris, den 22. Dez. In Frankreich nimmt die Arbeiter⸗ 
bewegung immer größere Dimenſionen an. Eine Anzahl Prä⸗ 
fekten hat der Regierung angezeigt, daß in den Departements 
an Arbeitseinſtellungen zu befürchten ſeien. Die Ar⸗ 

eiter in Paris ſuchen ſich mit jenen in der Provinz in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. 


Spanien. 


Madrid, den 22. Dez. Heute hat die feierliche Eröffnung 
der Cortes durch die . ſtattgefunden. In Beziehung 
auf Peru heißt es in der Thronrede, die peruaniſche Regie⸗ 
rung werde wohl zu der Erkenntniß gelangen, daß das Recht 
auf Seiten Spaniens ſei es ſei daher zu hoffen, daß bald 
ein Einverſtändniß mit Peru erzielt werden würde, ohne der 
Ehre Spaniens zu nahe zu treten. Ferner ſagte die Königin 
in der Thronrede: 5 ſehe mich genöthigt, es auszuſprechen, 
daß der allgemeine Zuſtand der Monarchſe nicht ſehr zufrie⸗ 
denſtellend iſt. Um dieſem abzuhelfen, wird den Cortes ein 
Geſetzvorſchlag von i 
Man bezieht dieſe Aeußerung auf Domingo, deſſen Beſitz auf: 
geen werden ſoll. 

adrid, den 23. Dez. General Pareja wird vollſtändige 
Genugthuung von Peru verlangen und wenn dieſe verweigert 
wird, jo ſoll die ſpaniſche Flotte, ehe fie nach Europa zurück⸗ 
kehrt, Peru beweiſen, daß man Spanien nicht ungeſtraft be⸗ 
leidigt und daß es, ohne Vergrößerungsgelüſte zu hegen, ſtark 
genug iſt, ſich ſelbſt die ihm gebührende Entſchädigung zu er⸗ 
wirken. Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, ſich der 
Stadt Callao zu bemächtigen, falls die der peruaniſchen Re⸗ 
gierung gemachten Vorſchläge nicht angenommen werden ſollten. 


Ja lz e n. 


Turin, den 21. Dez. Durch ein königliches Dekret vom 
18. Dezember find zwei Profeſſoren der Univerſität Bologna, 
welche ſich geweigert haben, dem Könige und der Verfaſſung 
den Eid der Treue zu leiſten, abgeſetzt worden. — In Folge 
eines telegraphiſchen Befehls marſchirten geſtern Mittag alle 
in Salo und auf onderen Punkten des Gardaſee⸗ÜUfers Nolte. 
nirten Truppen nach Brescia ab, da ſowohl in dieſer als in 
anderen Slädten der Lombardei die Bevölkerung wegen Er: 
höhung der Tabakspreiſe eine eee altung 
angenommen hat und überall das Tabakrauchen verbietet. 
Auch in Neapel kommen Tabak Demonftrationen vor. 

Turin, den 22, Dez. Die italienische Regierung ift eifrig 
mit den Borbercitungen zur Verlegung der Hauptſtadt be: 
ſchäftigt. Um dem Mangel an geeigneten Räumlichkeiten für 
den Sitz der noch nicht untergebrachten Behörden abzuhelfen, 


roßer Wichtigkeit vorgelegt werden.“ 


exproprürt ein königliches Dekret ſämmtliche Klöſter, Semi⸗ 
narien und andere zu dieſem Zwecke geeigneten Gebäude der 
Stadt Florenz. Die Beamten der Miniſterien der Juſtiz und 
der öffentlichen Bauten ſind angewieſen worden, ſich für die 
Ueberſiedelung zum 1. April oder 1. November bereit zu hal⸗ 
ten. Der Gemeinderath der neuen Reſidenz hat den Bau 
eines neuen Stadttheiles beſchloſſen und das Parlament ſoll 
erſucht werden, die Einverleibung fünf benachbarter Gemein⸗ 
den in die Gemeinde Florenz zu beſtätigen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 24. Dez. Der Kaiſer hat die Erlaub⸗ 
niß gegeben, verſuchsweiſe auf 3 Jahre Frauen als Telegra⸗ 
phenbeamten in Finnland anzuſtellen. Die on leiſten bei 
Eintritt den üblichen Dienfteid und ihre Beſoldung foll jähr⸗ 
lich 300 Rubel nicht überſteigen. 


Moldau und Walachei. 


Bei der Eröffnung des Parlaments in Buchareſt drückte 
der Fürſt Kuſa ſeine und des Landes tiefſte Dankbarkeit gegen 
die Pforte und gegen die Garantie⸗Mächte aus, welche die 
Akte vom 2. Mai anerkannt hätten. Zum erſten Male ge 
hörten zu den Abgeordneten ſowohl Proteſtanten als römiſche 
und griechiſche Katholiken. Die Vereidigung fand vor den 
Geiſtlichen der verſchiedenen Wen tatt. Bei der Rück⸗ 
kehr nach dem Palaſt wurde der 
ſiaſtiſch begrüßt. 

Ax kei 


Konſtantinopel, den 14. Dez. Det Palaſt Fuad Paſchas 
iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Der Sultan 
feinem Großvezier ſofort eine reiche Entſchädigung nebſt einem 
aus einem der großherrlichen Paläſte entnommenen reichen 
Mobiliar übermacht. — Ein tuneſiſcher Geſandter iſt gekom⸗ 
men, um dem Sultan für die nach Tunis entſandte außer⸗ 
ordentliche Kommiſſion den Dank des Bey abzuſtatten. 


Afrika. 


Marokko. Der Kaiſer von Marokko hat die eee 
elektriſcher Telegraphen in feinem Reiche beſchloſſen. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit iſt derſelbe ſeinen 1 Grundſätzen uns 
treu geworden, denn er unternahm ſonſt gewöhnlich nichts, 
ohne zuvor ſeine Aſtrologen um Rath zu fragen und dieſem 
Rathe zu folgen. Bei ſeiner letzten Anweſenheit in Rabat 
befragte er ſie wegen der Anlage von Telegraphen und erhielt 
zur Antwort, daß der elektriſche Telegraph eine Erfindung 
des Teufels ſei und daß derſelbe den a ae des Fürſten 
und ſeiner Dynaſtie herbeiführen würde. Troß dieſer War⸗ 
nung hat aber der Kaiſer die neue Einrichtung beſchloſſen 
und, um dieſelbe zu ſichern, angeordnet, daß einem Jeden, 
der etwas, das zu der Tele { 
ſchädigen oder zerſtören würde, der Kopf abgeſchlagen wer⸗ 
den ſollte. 


Newyork, den 14. Dez. Das Schreiben Seward's an 
den amerikaniſchen Geſandten in London iſt in ſtarken Aus⸗ 
drücken abgefaßt. Der Staatsſekretär bemerkt, die zur Ver⸗ 
theilung an die konföderirten Kriegsgefangenen im Norden 
angebotene Summe werde dem amerikanischen Volke als eine 
armſelige Anerkennung der ungeheuren 


den Inſurgenten bezogen hätten. Die Gefangenen im Norden 


ürſt von der Menge enthu⸗ 


elegraphen⸗Einrichtung gehörf, be⸗ 


5 n Vortheile erſcheinen, g 
welche engliſche Kaufleute durch den Eintauſch der Erzeugniffe 
unmoraliſcher Sklavenarbeit gegen Waffen und Munition von 
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ſeien keiner Unterſtützung bedürftig und das Anerbieten ng 


liſchen Goldes ſei eine ſchwere Beleidigung. Kein Theil des 
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amerikaniſchen Volkes werde jene mit ſolcher Oſtentation dar⸗ 

ebotene Summe als ein Aequivalent anſehen wollen für die 
Sernörung und Verheerung, welche ein von engliſchen Unter: 
thanen genährter . einſt glückliche und blühende 
Staaten gebracht habe. — Das von Liverpool als Kauffahr⸗ 
teiſchiff ausgelaufene konföderirte Kaperſchiff „Shenandoah“, 
kommandirt vom Kapitän Wardell, hat in der Nähe der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Küſte mehrere unioniſtiſche Schiffe gekapert und 
in den Grund gebohrt. — Nach Richmonder Zeikungen ſtand 
Sherman am 13. Dezember 5 Meilen von Savannah. Es 
8 ihm eine große konföderirte Kriegsmacht gegenüberſtehen. 

er General der Konföderirten Beauregard rückte gegen 
3 Pillow vor. Der unioniſtiſche General Warren zerſtörte 

5 Meilen der Weldon⸗Eiſenbahn. 0 4 

Mexiko, Ein kaiſerliches Dekret ſtellt die Geburts⸗, Hei⸗ 
raths⸗ und Sterberegiſter unter die Aufſicht der Civilbehörden. 
Ein anderes ordnet die Bildung einer Art Miliz oder Land⸗ 
wehr zum Selbſtſchutz der verſchiedenen Ortſchaften gegen räu⸗ 
beriſche Ueberfälle durch das ganze Kaiſerreich an. Ein drit⸗ 
tes Dekret verbietet ein⸗ für allemal bei Strafe das Tragen 
der von früheren 45 5 5 geftifteten militäriſchen Orden 
und Ehrenzeichen für Auszeichnung während der Bürgerkriege, 
und deren Zahl Legion iſt. 

Nach Berichten aus Mexiko vom 22. November hat Mar⸗ 
chall Bazaine ſich aan l in Perſon den Oberbefehl über 
ie nach der Sonora beſtimmte Expedition zu übernehmen. 
Er wird Mexiko den 5. Januar verlaſſen und ſich direkt nach 
Chihuahua, der Hauptſtadt des gleichnamigen Staates, ver: 
fügen, welcher Zutritt in die Sonora gibt. 

Aſien. 

O ſt indien. In den letzten Jahn: find die Preiſe in 
Kalkutta und Bombay auf das Doppelte geſtiegen. Ran 
91855 dies der um ſich greifenden Verdrängung der Getreide⸗ 
ultur durch den Baumwollenbau zu. Die Baumwolle 
bringt dem indiſchen Bauer ſo viel ein, daß er gar nichts 
mehr anpflanzen will. Die üblen Folgen werden ſich in einer 

ungersnoth zeigen, zumal die te wegen Mangels an 

egen zu geringen Erwartungen berechtige. — J dem eng⸗ 
lichen ospital zu Kalkutta ſind in der letzten Zeit mehrere 
älle der Trichinenkrankheit beobachtet worden. nge⸗ 

ellte Unterſuchungen haben ergeben, daß . Schafe 
von der ee Nahrung leben, welche kein geſundes 
Beil geben kann. Unter den Eingeborenen foll daher die 

richinenkrankheit eine ſehr häufige rſcheinung fein. — Seit 
dem letzten Aufſtande, wo den Eingeborenen die Waffen ab⸗ 
genommen wurden, haben ſich die Tiger außerordentlich ver⸗ 
mehrt und richten unglaubliches Unheil an. Frauen, Kinder 
und Arbeiter verſchwanden bei Tage auf den Feldern und in 
den Meiereien. In einem einzigen Jahre find mehrere Hun⸗ 
dert Menſchen eine Beute dieſer Beſtlen geworden. Als man 
einigen Dörfer, wo jene Rauhthiere beſonders hauſten, die 
Waffen zurückgab, wurden in einem einzigen Diſtrict in 3 Mo⸗ 
naten 10 Tiger, 25 Leoparden, 20 Bären, 9 Hyänen und 3 
Wölfe getödtet. Für jeden getödteten Tiger wird eine Prämie 
von 5 Pd. St. (über 30 Thlr.) gezahlt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

n Hünern bei Breslau . ein Mädchen in die Dreſch⸗ 
maſchine und wurde buchſtäblich gerädert, ſo daß ſie auf der 
Stelle todt war. In Kammelwitz wurde ebenfalls ein 
Mädchen von der Dreſchmaſchine an den Kleidern erfaßt, aber 
dadurch gerettet, 5 man ihr die Kleider vom Körper riß. 

In der Kiesgrube am Stadtbuſche zu Greiffen berg 
wurde in dieſen Tagen der Eiſenbahnarbeiter Gloge aus 
\ 
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Schoosdorf durch Verſchüttung ſo ſchwer verletzt, daß er nach 
wenigen Stunden verſchied. \ } 

In der Nacht zum 23. Dezember wurde in Gleiwitz mies 
der einmal ein Einbruch in das Kanalamt verübt. Die Diebe 
ſind aber unangenehm überraſcht worden, denn ſie haben die 
Kaſſe leer gefunden, da der Beſtand derſelben vorher vom 
Rendanten in Sicherheit gebracht worden war. 

Gegen den Forſtmeiſter Bierdimpfel zu Freiſing in Bal⸗ 
ern iſt ein abſcheulicher Mordverſuch verübt worden. Der⸗ 
ſelbe erhielt durch die Poſt eine aus dicken Brettern gefertigte 
quadratfuß große Kiſte, worin eine geladene Piſtole jo ange⸗ 
bracht war, daß ſie ſich beim Oeffnen des Deckels entladen 
und dadurch eine große Quantität 
Kiſte angefüllt war, entzünden mußte. Nur durch einen ganz 
e glücklichen Zufall wurde das beabſichtigte Verbrechen 
vereite 


Chronik des Tages. 
Se. 5 der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Ober⸗Steuerinſpektor Pohris in Schweidnitz den Cha⸗ 
rakter als Steuerrath zu verleihen. 


Die Couſinen. 
Novelle von Marie Roskowska. 
(Schluß.) r 

Ihre Empfindungen überwältigten fie für einen Augen- 
blick. Amanda preßte, von den widerſprechendſten Gefäße 
len zerriſſen, ihr Geſicht in die Sophakiſſen und ſuchte 
vergebens ihr Schluchzen zu erſticken. Barbara richtete ſie 
mit ſanfter Gewalt auf, und ſprach entſchieden weiter: 

„Jetzt keine el Bedenklichkeiten, Amanda; er⸗ 
ſchwere uns nicht das Nothwendige. Du ſiehſt, es kann 
nicht anders ſein, es iſt der einzige Ausweg; die Vorſe⸗ 
hung ſelbſt hat ihn uns gewieſen und bald wirſt Du fin⸗ 
den, daß er gut iſt. — Um mich ſei unbekümmert. Ich 
büße die Thorheit, mir Deinen Namen angemaßt und mein 
Geſicht nicht gezeigt zu haben, ſehr hart — doch nicht für 
immer. Ich muß dies Leid hinnehmen, aber ich will es 
zu überwinden ſuchen und glaube nur, es wird mir & 
lingen. — Wenn es Dich zu beruhigen vermag, kannſt Du 
ihm ja auch nach einiger Zeit, nachdem ich wieder vernünf⸗ 
tig geworden bin, den wahren Hergang erzählen.“ 

Arnold ging eben am Fenſter vorüber. 

„Ich werde für Dich die Schreibſtunde geben! — Habe 
nur Muth und vor Allem — benimm ihm ſeinen Irrthum 
nicht — ich leide ohnedies genug,“ ſagte Barbara haſtig, 
umarmte ihre Couſine ermuthigend und ging dann Arno 
in das nächſte Zimmer entgegen. Ihre Bruſt zog ſich 
krampfhaft zuſammen, die Stimme verſagte ihr If den 
Dienſt, doch beherrſchte fie ſich mit energiſcher Anſtrengung 
und ſagte, ehe er noch Zeit zu einer Frage hatte: 

„Sie müſſen mich entſchuldigen, ich bin beſchäftigt. — 
Amanda erwartet Sie drinnen. Daß Sie geliebt ſind, 
wiſſen Sie. Alles, was Sie in der letzten Zeit befremdet 
haben mag, entſprang aus einer Mädchengrille. Haben 
Sie Nachſicht mit dieser weiblichen Schwäche und erwäh⸗ 
nen Sie ihrer ſo wenig als möglich. Amanda kränkelt 
ſeit einiger Zeit und iſt reizbarer als ſonſt.“ 


ulver, womit die ganze 


— — 2 


N „ — 


Arnold war dieſer 2 ſo angenehm, daß ihm die 
haftige und abgebrochene Weiſe, in der er ihn erhielt, gar 
nicht auffiel. Er befolgte Barbaras Wink und gab ſich 
den Anſchein, als bemerke er Amandas unausſprechlich 
drückende Befangenheit nicht; er beherrſchte das Gefühl, 
welches ihn aufs Neue zu ihren Füßen zog und benahm 
ſich gegen ſie mit der ruhigen Herzlichkeit eines alten Freundes. 


Amanda fühlte ſich durch dieſe Zurückhaltung ſehr er⸗ 


leichtert. Sie wußte nicht, ob ſie Barbara gehorchen, 


oder ihm Alles ſagen ſollte. Die Scham eine Neigung 
anzunehmen, welche ihr nur durch einen Irrthum ge · 
hörte, trieb ſie zur Offenheit, aber Scham verſchloß ihr 
auch wieder den Mund. Konnte ſie denn eingeftehn, daß 
ihr Herz für ihn geſchlagen, während nur ihre Couſine 
ihn zu lieben ein Recht hatte? Sie war geſtern zu ſehr 
überraſcht worden, um ſich nicht zu verrathen. Und dann 


mußte ſie mit Barbara erſt ſprechen, ehe ſie ihr entgegen 


handelte. Doch war es wieder dringend nöthig, ihn ſo⸗ 
gleich aufzuklären; jede Zögerung machte es ihr ſchwerer, 
ja unmöglich. Arnold half ihr aus dieſer qualvollen Un⸗ 
gewißheit. Er brach die Erzählung einiger kleinen Reiſe⸗ 
abenteuer ab, um ihr zu ſagen, daß ihn die Idee, ſich 
den Namen ihrer Couſine beizulegen, ſehr gepeinigt habe. 

„Ich glaubte nicht, daß Sie ſo heißen,“ fuhr er fort, 
„denn ich hatte ja bei unſerer erſten Begegnung auf Ihrem 
Portemonnaie die Anfangsbuchſtaben Ihres Namens geſehn, 
und doch verurſachte mir dieſer barbariſche Name viel 
Qual. Wenn ich ihn auf die Adreſſe ſchrieb, war es mir, 
als vernehme ich einen ohrenzerreißenden Laut auf meinem 
Inſtrumente. Das iſt thöricht, aber ich bin durch die 
Muſik an Wohlklang gewöhnt und krankhaft empfindlich 
gegen jede Disharmonie.“ 

manda fühlte fi in Barbaras Seele verletzt; Ar⸗ 
nold mißverſtand ihre Bewegung. 

„Glauben Sie nicht, daß der Name Ihrer Couſine 
mich vergeſſen läßt, was ich ihr ſchuldig bin!“ ſagte er 
lebhaft und innig. „Sie wird mir ſtets theuer fein, 
weil fie Ihre Liebe beſitzt; ich achte fie ſehr hoch, weil fie 
von Ihnen geehrt wird. Ja, ich will noch mehr thun, 
ich will fie um ihrer ſelbſt willen lieb gewinnen, obgleich 
mir das — ich geſtehe es freimüthig — Anfangs ſchwer 
fallen wird. Sie ift doch gar zu häßlich! Indeſſen be⸗ 
darf ſie wegen ihres Unglücks um ſo mehr der Theil⸗ 
nahme und ich will ihr der treufte, ergebenſte Freund 
ſein. — Man gewöhnt ſich ja an jeden Anblick.“ 

„Arme Barbara! Wenn ſie das gehört hätte!“ dachte 
Amanda. Sie hielt die Gelegenheit für günſtig, ihn auf 
die Wahrheit vorzubereiten, doch wollte fe dabei ſo ſcho⸗ 
nend als möglich verfahren. 

„Sie werden bemerkt haben,“ ſagte ſie mit einer Stimme, 
der fie umfonft Feſtigkeit zu geben verſuchte, „daß wir 
Beide uns ſehr gleichen. Nehmen Sie nur einen Augen⸗ 
blick an, es ſei meine Coufine, nicht ich geweſen, welche 
Sie auf dem Maskenball —" 

„Das thue ich keinen Augenblick!“ unterbrach ſie Ar⸗ 
nold lächelnd, und doch auch durch ihren ſeltſamen Ernſt 
betreten. Warum ſoll ich mein Glück mit einer ſolchen 
Annahme trüben?“ ‘ 
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Ein konvulſtviſches Zittern durchflog Amandas Körper. 
Sie hätte Jahre ihres Lebens gegeben, um nur der 
nächſten Viertelſtunde überhoben zu ſein. Doch wollte 
ſie nun Alles entſchieden ſehn. 

„Nein bleiben wir dabei!“ lage ſie faſt hart. „Ne 
men wir an, meine Couſine waͤre Ihre Korreſpondent 
und — und — liebte Sie!“ 

Arnold konnte ſich eines Schauders nicht erwehren. 
Seine lebhafte Phantaſie erfaßte die Vorſtellung und malte 
ſie geſchäftig aus. f 

„Dann märe ich für immer elend!“ rief er in ſich ſtei⸗ 
ernder Aufregung. Meine Ehre und mein Glück, mein 

eiſt und mein Herz wäre auf zwei verſchiedenen Seiten. 
Ich fände niemals Ruhe, denn ich könnte und dürfte mich 
von ihr nicht losreißen! Und doch würde ich mich gewalt⸗ 
ſam von ihr abgeſtoßen fühlen — ich würde ſie elbe 
verabſcheun, weil ſie mich von Dir trennte — von Dir, 
die mich mit unwiderſtehlicher Macht anzieht. Ja, ein 
unheilbarer Zwieſpalt würde mich vernichten — es gäbe 
keine Ausgleichung, keine Verſöhnung! Ich liebe Dich — 
Dein Bild hat mich nie verlaſſen und nun ich Dich wie⸗ 
dergeſehn, gehöre ich Dir noch unauflöslicher an, als frü« 
her. Und doch würde ich auch bei Dir unglücklich ſein, 
würdeſt Du mir nicht genügen, wenn Du nicht ſie wärſt, 
wenn ich nicht Deine Seele, Deinen Geiſt in jenen 
Briefen bewundert und angebetet hätte! Eine unſtillbare 
Unruhe würde mich zwiſchen Euch Beiden hin und her 
treiben, eine glühende Sehnſucht meine Lebenskraft auf⸗ 
zehren! — Doch warum dabei verweilen!“ fügte er mit 
einem plötzlichen Sine von dem Schmerz zum Ent⸗ 
zücken, von dem Schrecken der Einbildung zu der Wonne 
der Wirklichkeit übergehend, hinzu: „Du biſt es ja, deren 
ſtrahlende Augen mir aus der Maske entgegenleuchteten, 
deren Inneres ſich mir noch ſtrahlender offenbarte! Du 
biſt es, die mich mit dem Daſein ausſöhnt, an das Leben 
feſſelt — Du, die Einzige, die ich liebe, die meine Ges 
danken wie meine Gefühle ausſchließlich ln Du 
bift mein — wenn Du Dich auch dagegen auflehnft! Ich 
laſſe Dich nicht — nie — mit meinem Leben nicht!“ 

Wieder lag er zu ihren Füßen und bedeckte ihre Hände 
mit Küſſen. Aber diesmal duldete ſie es nicht willenlos, 
unbewußt. Sie fühlte, daß Barbara Recht hatte, daß 
ſie einſt doch ihrem Herzen nachgeben würde. Die Ver⸗ 
ſuchung war zu groß, — ſie konnte ihm ſeinen Irrthum 
jetzt nicht benehmen und — wollte es nicht. Sein Wi⸗ 
derwille vorhin war ihr nicht entgangen — ſie durfte 
Barbara dadurch nicht kränken laſſen und eben fo wenig 
durfte ſie in ihm jenen Zwieſpalt hervorrufen, der ihn 
elend gemacht hätte. Sie mußte ihm und ihrer Couſine 
die Wahrheit und ihren Stolz zum Opfer bringen — fie 
mußte ſchweigen. Ihretwegen khat ſie es nicht; ſie fühlte 

ch durch ihre Rolle ſo gedemüthigt und litt ſo ſehr für 
Barbara, daß ihr in dieſem Augenblick auch ſeine vergöt⸗ 
ternde Zärtlichkeit keine vollkommene Entſchädigung für 
ihr Selbſtgefühl bot. d 
Arnold bereute bald, die Mahnung der Couſine ver⸗ 
geſſen zu haben, denn Amanda, von allen Gemüthsbe⸗ 
wegungen erſchüttert, erblaßte wieder und er fürchtete 
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eine neue Ohnmacht. Mit großer Selbſtbeherrſchun 
verſagte er ſich die Wiederholung des Verfahrens, welches 
er am vorigen Tage angewendet hatte und ſetzte ſich ſo 
ruhig als möglich neben ſie, wobei er nicht einmal ihre 
Hand in der ſeinen behielt. Er ſprach nun von ſeiner 
Mutter und von ſeiner Abſicht, nicht mehr Concerte zu 
geben, ſondern feine Zeit und feine ganze Kraft daran 
zu ſetzen, um einige große Kompoſitionen zu ſchaffen. 

Amanda war mit ſeiner Vergangenheit und mit ſeiner 
Zukunft vertraut; fie hatte ſich fo ganz in feine Erinne- 
tungen und Pläne hineingelebt, daß ſie ihre bisherige 
Unſicherheit verlor. Sie fühlte wieder, daß Barbara 
Recht hatte, daß er nicht mehr verlor, als er erhielt, eine 
Seele für die andere, ein Herz für das andere. Und ſie 
gelobte es ſich heilig, daß er wenigſtens bei dem Tauſch 
nichts verlieren, daß er Barbaras Milde und Klar⸗ 
heit nie vermiſſen ſollte. Dies Gelübde ſchien ihr die 
Sühne des Unrechts, welches ſie durch die Miſtification 
beging und hätte nicht der Gedanke au Barbaras Schmerz 
einen tiefen Schatten auf ihre Seele geworfen, ſie würde 
a ger zugegeben haben, daß dieſer Ausweg wirklich 
gut jet. . 


Barbara gab indeſſen die Schreibſtunde und noch eine 


andere. Es that ihr wohl, denn ſie empfand dabei doch 
nicht ſo ganz die tödtliche Länge jeder einzelnen Minute. 
Stand ihr doch noch Schwereres bevor, als Unterricht⸗ 


eben — Beſuche und Gratulationen annehmen , lächeln, 

iter und glücklich ſcheinen — und ſie dachte auch das zu 
überwinden. 

Vorläufig wünſchte ſie nur, daß erſt Arnold mit Amanda 
verbunden und abgereiſt wäre, und ſie beſchleunigte die 
Anſtalten dazu mit dem größten Eifer. Arnold war dar⸗ 
über ſo entzückt, daß er ſie täglich minder häßlich fand, 
und Amanda machte keine Einwendung. Sie wußte, 
welche Marter für Barbara Arnolds Anweſenheit war, 
wie tief fie feine unabläffigen, zärtlichen Bemühungen um 
fie und jedes feiner Worte verletzen mußte. Sie jelber 
fühlte fi ebenfalls verſtimmt und niedergedrückt, obgleich 


ihre Liebe ſtündlich wuchs und Barbara ihr oft freundlich 
beſchwichtigend verſicherte: „Wenn nur der erſte Schmerz 


vorüber iſt, werde ich bald meinen alten Schwerpunkt, 
den Frieden, wiederfinden.“ 

Die Bekannten und die verwandten Damen eingeſchloſ⸗ 
en — wunderten ſich ſehr, als Amandas Verlobung mit 
rnold Warnſtedt angezeigt, und auch gleich darauf das 

Aufgebot beſtellt ward. eide Coufinen hatten fo viele 
Fragen und Erkundigungen und Glückwünſche zu beant⸗ 
worten, daß ſie ſchon darum gern einige Zeit älter ge⸗ 
An wären. — 

iefer Wunſch war denn endlich erfüllt — ein Tag 


0 * ju doch nach dem andern, wenn jeder Augenblick 
au 


eine Ewigkeit zu ſein ſcheint. Barbara wurden die 


5 wenigen Wochen bis zur Fon ic auch kürzer als ſie ge⸗ 
hofft, denn fie war unaufhör 
genommen und kam ſo nicht zur Beſinnung. Ihr mora⸗ 


ich beſchäftigt in Anſpruch 


liſches Leiden ward übertäubt durch die körperliche Ermü⸗ 
dung, welche die verſchiedenen Beſorgungen herbeiführten. 
Erſt als das junge Paar abgereiſt war, als ſie nun nichts 
zu thun hatte, fühlte fie ihr Unglück in feiner zermal⸗ 
menden Größe. i 

In jeder Selbſtverleugnung liegt ein Reiz, der bie 
Kraft erhöht, der zu neuen Op ſpornt Ip keinen 
Schmerz wahrnehmen läßt. Beſonders Frauen können 
ſich nicht genug thun, wenn ſie erſt das Märtyrer thum 
der Liebe gekoſtet huben. Sie begeiſtern ſich darin bis zur 
Grauſamkeit gegen ſich jelbft, fie könnten, wie die Mär 
tyrer der Religion, inmitten ihrer Qualen Dankes hymnen 
anſtimmen. Doch früher oder ſpäter läßt dieſe Exaltatlon 
nach, dann leiden fie alle Pein der Vergangenheit, Gegen 
wart und Zukunft zugleich. 

Barbara hatte Alles gethan, was fie konnte; fie halte 
Amanda auch Arnolds Briefe gegeben, ſogar die beiden 
letzten, von denen fle ſich nur nach einem ſchweren Streite 


mit unſäglichem Weh getrennt. Jetzt war die Aufregung, 


das Feuer des Kampfes vorüber und die Reaction trat 
ein. Was half ihr die Reife der Vernunft, die Unbeug⸗ 
ſamkeit des Willens, ſelbſt die Großmuth des Herzens? — 
Die Natur gewann die Herrſchaft und verlangte ihren 
Tribut, und fie fühlte ſich namenlos elend. Sie war fo 
reich, es gab Mi fo viele geiftige Genüſſe — fle wollte 
dies Gefühl des Schmerzes beſiegen und das Glück der 
beiden einzigen Weſen, die ſie liebte, mußte ſie auch er⸗ 
freuen: und dennoch empfand ſie keine en Das 
Leben erſchien ihr als eine unnütze, erdrückende Laſt, fie 
wußte nicht, was ſie damit anfangen ſollte; die Welt war 
ihr eine unermeßliche Dede, leer, troſtlos, ohne jeden Nu⸗ 
hepunkt für ihr hen Auge. 
Niemand, dem fie unentbehrlich ſchien. Jetzt fühlte fie «s 
tiefer, als je, welcher Segen Amanda für ihre Jugend 
geweſen und die Erinnerung warf auf die Vergangenheit 
ihr magiſch verklärendes Licht. Aber ſie mochte nicht daran 
denken — es vergrößerte ihre Marter. Amanda be 
durfte ihrer nicht mehr, ſie hatte eine Stütze und das 
Glück in ihm gefunden, an den auch ihr Gemüth mit fel 
nen zarteften Faſern geheftet war. Mußte es bei diefem 
gewaltſamen Loßreißen nicht zu Grunde gehn, konnte 


ſich wieder aufrichten? Sie verzweifelte nicht ganz daran. 


aber für den Augenblick war es ihr nicht möglich. — Ste 
begriff nicht wozu ſie eigentlich da war. Um Kinder zu 
unterrichten? Es gab fo viele Leute, die das beſſer ver⸗ 
ſtanden als ſie; ihre Schülerinnen konnten für Bezahlung 
genug Lehrer finden und keine von ihnen würde ſie wahr⸗ 
haft vermiſſen. Alles was fie früher angeregt, erſchien ihr 
unausſprechlich fade — abgeſtanden; ihre einſtigen Lieb 
lingsbeſchäftigungen widerten fie an. Es gab fie nur 
ein Heilmittel — die Zeit. Sie erkannte das wohl, und 


wollte ihrer mildernder Wirkung fo viel als moglich ent-. 


gegenkommen. Sie hatte das Bedürfniß, ſich ſelber zu 
entfliehen, in ihren bisherigen, ruhigen und einförmigen“ 
Verhältniſſen ging das nicht an. Darum übergab ſie ihre 
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Sie war allein, hate 
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Erſte Beilage zu Nr. 


auf ihr verd 


ſehr anſprechenden Bekanntſchaften, welche fie machte, zer⸗ 


euten fle, und gaben ihrem Geiſte neue Nahrung. Sie 
eſuchte die Schweiz. Die reine Gebirgsluft erfriſchte ihre 
Seele und ihren Körper. Der Anbli de großartigen 
Natur erweiterte ihr Herz, ließ fie ihren Kummer vergeſ⸗ 
ſen. Es war ihr, als ſtände ſie auf den Höhen des Le⸗ 


bens — über jeder kleinlichen Einſchränkung; als ſchaue 


ſie nur in dämmernder Ferne die Qual und Sorgen in 
den Niederungen, der fie eben faft erlegen war. Jedes 
perſönliche Leid ſchien ihr nichtig und unbedeutend, ſie 
fühlte ſich erhaben über Alles, was vor Kurzem noch ſo 
unerträglich auf ihr gelaſtet hatte. Ihr Geiſt erhielt ſeine 
alte Schwungkraft wieder und fand reichhaltiges Intereſſe 


in dem, was ſie umgab. Nicht allein die natürlichen Vor⸗ 
züge des Landes, auch feine ſocialen Zuftände zogen fie 


an. Die höhere Kultur, der Wohlſtand und die markige, 
körperliche und geiſtige Kraft der Schweizer erweckte ie 
lebhafte Teilnahme, gewährte ihr unerſchöpflichen Stoff 
zu Berg ꝛichen und Reflexionen. f 

Im Spätherbſt kehrte ſie ruhig und lebensmuthig nach 
dem Vaterlande zurück. Arnold mar nicht vergeſſen, aber 
der Schmerz in den Hintergrund getreten. Sie hatte ſich 
5 und den Frieden wiedergefunden und ſchaute feften 

fides in die Zukunft. Dieſe war freilich arm und trübe, 
allein fie hatte den Willen und die Kraft, fie fo reich und 
heiter als möglich zu machen. In ihrer Vernunft fand fte 
ſo mächtige Hilfsmittel, um damit das widerſpenſtige Herz 
u beſchwichtigen. Selbſt Amandas Briefe ſtörten ihre 

nicht mehr. Doch wollte fie Warnſtedts vorläufig 

noch nicht wiederſehn. a 

Amanda hatte ſchon bald nach ihrer Verbindung Arnold 
Alles geſagt — ſie konnte das Geheimniß nicht lange auf 
ihrem —.——— behalten. Er beklagte Barbara aufrichtig, 
aber er att noch mehr ihre Entſagung. Damals wäre 
ihm eine Wahl unmöglich geweſen, jetzt hatte er Amanda 
hinlänglich kennen gelernt, um ihren Geiſt und ihr Ge⸗ 
müth eben fo ſehr zu bewundern und anzubeten, als einſt 
die geiſtige Perſönlichteit ihrer Coufine. 
. — beſuchte nach ihrer Rückkehr zuerſt Kochs; hier 
wollte ſie einen Plan für ihr künftiges Leben entwerfen. 
Sie fand Vieles anders, als fie es erwartete. Noch und 
Fenz lebten ſehr zufrieden und freuten ſich herzlich über 
ihren Beſuch, allein be miſch konnte fie bei ihnen nicht wer⸗ 
den. Thereſe war gut, heiter und liebens würdig, doch gei⸗ 


105 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
31. December 1864. 


alltäglich und lächelte im Stillen über die einſt a 
ihn. 


ei 


ihrer Abweſenheit hatte ſich etwas begeben, das ihr je 
nahe ging. Die Landräthin war geftorben, und ihr Tod 
hatte es erſt gewahr werden laſſen, daß fie in ihrem Haufe 
doch nicht überflüßig geweſen. Es herrſchte dort, trotz dem 
Regiment des Landraths, große Unordnung und die Kin⸗ 
der entbehrten ſchmerzlich die mütterliche Fürſorge. Sie 
ſchloſſen ſich mit der früheren Zärtlichkeit an Barbara 
und dieſe beſchäftigte ſich gern mit ihnen; fle waren ihr 
iummer lieb geweſen und bedurften ihrer jetzt. i 
Der Landrath legte offen feine Freude, ſie wiederzuſehn, 
an den Tag, und ihre Reiſe gab ihnen ein anziehendes 
Geſprächsthema. Er mar auch in der Schweiz geweſen, 
überhaupt viel gereiſt, und ſeine gereiften Anſichten hatten 
für ſie ein großes Gewicht. Der aufrichtige Schmerz, mit 
dem er von dem Verluſt der Frau ſprach, die ihm zwar 
ſehr untergeordnet, aber auch ſehr ergeben geweſen, und 
die Beſorgniß, welche er für die Erziehung ſeiner Kinder 


zeigte, erhöhten Barbaras frühere Achtung für ihn. Ueber⸗ 


baupt kann ein Verluſt, der alle Gewohnheiten und Ver⸗ 
hältniſſe erſchüttert, viele Schlacken von einem ſonſt gedie⸗ 
genen Charakter abſtreifen und bei dem Landrath war das 
wirklich der 5 — . 
Er hatte Barbara immer über ihr ganzes Geſchlecht 
geſtellt — es konnte ihm nichts An 5 begegnen, 
als ihre zufällige Ankunft. In ihr and er ja eine geiſt⸗ 
reiche und liebenswürdige Gefährtin für ſich, eine treue 
und vernünftige Mutter für ſeine Kinder und auch eine 
verſtändige Leiterin feines Hausweſens. e 
Barbara hatte ihre Liebe überwunden — ihr Herz war 
ſtille geworden, daher wies ſie den Antrag nicht zurück, 
der ihr eine ſelbſtſtändige Stellung, eine Heimath, 1 
und Pflichten gab und ihrem Daſein einen Zweck. Sie 
bereute ihre Einwilligung keinen Augenblick. Die Anhäng- 
lichkeit der Kinder an ſie widerlegte das Vorurtheil gegen 
die Stiefmütter. Der Landrath miſchte ſich durchaus nicht 


mehr in Wirthſchaftsangelegenheiten; ihre Anordnungen 


hatten immer ſo ganz und noch mehr ſeinen Beifall, als 
da fie noch Goubernante war. Seine kleinen Schwächen 
ertrug ſie mit Nachſicht, doch bedurfte fie derſelben je län⸗ 
ger je weniger; ihr milder Einfluß auf Alle, we 

nahe kamen, blieb gewiß nicht erfolglos an ihnen und 
lehrte ihn ihren Werth immer mehr ſchätzen. 77 


Sie war zufrieden, weil nützlich; gegenseitige, Soda 


che ihr 


Br 


1. 


und Freundſchaft, die Urbedingungen der eigentlichen 
E55 — die ndlagen der ihrigen. — Jetzt ſah fie 
auch Arnold und Amanda wieder. Sie nahm herzlichen 
Antheil an der Ausführung ſeiner Pläne und die innigſte 
Freundſchaft vereinigte beide Familien. . 

Das Kind, welches ſorglos die Blumen zu ſeinen Füßen 
pflückt und mit bunten Steinchen ſpielt, nennt man glück⸗ 
lich. Von einem liebenden Paare, das alle Schätze des 
Geiſtes und des Herzens beſitzt, das mit klarem Bewußt 
fein jede Nuang: des Reizes erfaßt und genießt, welche 
ihm das Leben in ſo reichem Maße bietet, ſagt man auch: 
es iſt glücklich. Wir haben keinen andern Ausdruck, um 
die Befriedigung des Herzens, das Vollgefühl des Daſeins 
u bezeichnen und — wir brauchen auch keinen andern 
Aaedruc. Von Arnold und Amanda läßt ſich alſo nur 
ſagen: fie find glücklich. 


| Glückwünſche zum neuen Jahr 1865. 
13450. Zum Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend 


lieben Verwandten und Freunden 
Greiffenberg. Julius Adolph und Frau. 


18505. Verwandten, Freunden und Bekannten empfehlen 
dar Jahresweck ſel glüdwünihend : 
reiz, den 31. December 1864. 
H. Bredt und Frau. 


13422, Allen lieben Freunden und Bekannten wünſcht ein 
recht glückliches Neujahr die Familie Burghardt. 


Hürſchberg den 31. December 1864, 


18437 Glückwünſchend empfiehlt ſich zum neuen Jahre 
Heriſchdorf. > er Ba Endell, 928 Seldt 


15498. Bei dem Jahreswechſel erflehe ich für meine 
geehrten Kunden des Himmels reichſten Segen. 
Jugleich empfehle ich mein Barbiergeſchäft angelegent⸗ 
Hat der Benutzung des geehrten Pubulkums. 
Verw. Barbier Feiſtel, außere Schildauerſtraße. 
Hirſchberg, den 31. December 1864. 


f devorſtehenden Jahreswechſel Gluck wünſchend, 
mph tie © angert 


13453. Allen wohlmeinenden Freunden und Gönnern em⸗ 
pfehlen ſich glüdwünſchend beim Jahreswechſel 
Auguſt Gutmann und Frau. 


135%. Gluückwünſchend empfiehlt ſich zum neuen Jahre al⸗ 
len lieben Verwandten, Freunden und Gönnern 
h Pauline Heyden. 


13440. Freunden und Bekannten zum Jahreswechſel von 
Herzen glückwünſchend, empfiehlt ſich 
der Bade⸗Inſpector Heller nebſt Frau. 
Warmbrunn den 31. December 1864. 


—— 7 Indem ich allen meinen Freunden und Be⸗ 
dannten zum neuen Jahre von Herzen Glück wünſche, lade 
ich den 1, —. 1865 zur Tanzmuſik freundlichſt ein. 

1 eee Jeuchuer in der Brückenſchente. 
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12436. Ein frohes und geſegnetes Neujahr wünſcht allen 
lieben Freunden und Bekannten Rouife Jure. 
Warmbrunn den 31. December I 


Des Glückes reichſte, ſchönſte Gaben 
Wünſch Allen ich im neuen Jahr', 
Und meine Journali er wird teaben 
Nach Schmiedeberg, wies früher was. 
Erfreun Sie mich mit viel Vertrauen, 
Der Hafer hat ſehr hoben Preis, 
Auf mich kann man recht ſicher bauen, 
Denn janft und gut zu fahren weiß 
1 8 Ihr ergebener 
Hirſchberg. Friedrich Käſe. 


13428. G ſückwünſchend empfehlen ſich verehrten Gönnern, 
Freunden und Bekannten zum Jahreswechſel und bitten un 
ferneres Mohlwollen ergebenſt 
Warmbrunn. W. Koch und Frau 


Zum neuen Jahr empfiehlt ſich glücwünſchend Freunden 
und Verwandten: ulius Kriebel, 
Kauffung, den 1. Decbr. 1864. 13504. Barbier. 


13413. Ein geſegnetes neues Jahr wünſcht den leben 
Freunden eine Familie, deren Liebe zu den Hirſchbergern 
am Elbſtrom nie erſtirbt. 
Dresden, Prager Str. Nr. 27. 


13419. Freunden und Bekannten empfehlen ſich beim Jah: 
reswechſel beſtens Herrmann Ludewig nebſt Frau. 
13441. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich glückwünſchend 
8 fernerem fentlichen blen allen Wawan ee und 
ekannten ergebenft 
Warmbrunn. J. Mallickh und Frau. 


13429. Zum neuen Jah wünſcht Geſundheit allen Wer: 
wandten, Freunden und Bekannten 
Püſchel, Kreisgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtent, mit Familie. 
Carolath den 31. December 1864, 


13414. Beim Fre wünſcht allen feinen Freunden 
und Gönnern Glück und Segen 
„Schindler nebſt Frau, 
Friedeberg a. Q. den 31. December 1864. 


13444. Glückwünſchend zum neuen Jahr, empfiehlt ſich in 
der Nähe und Ferne allen Freunden und Verwandten 
die Familie Strecker zu Wieſau. 


13595, Jahreswechsel empfiehlt ſich glüdwünſchend 
A 


13410. Verwandten, Freunden und Bekannten wünſchen 
ein . und frohes Neujahr . 
Hirſchberg. von Unruh nebſt Frau. 


lt u. 
„ 
Heriſchdorf. 13521. Tr. Weiß nebft Frau. 

13434. Gladwanſchend empfehlen ih beim Jabteswechſel 


allen Freunden und Bekannten 
Bunzlau, den 31. Dec. 1864 Die Familie 8 a hn. 


Schmerzliche Erinnerung, 
beim Scheiden dieſes Jahres, 


In unſern fo früh und plötzlich dahingeſchledenen, geliebten 


Sohn, Bruder und Schwager, den Junggeſellen 


Car! Auguſt Stammnitz 


aus Buchwald, 


Huſar der Aten Escabron d. 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. . 
Geſtorben am N den 19. ae 1864 zu Poſen, 
a 


20 Jahr e. 


So ſcheldeſt du mit deinen letzten Blicken 

Von uns, verhängnißvolles, ſchweres Jahr, 
Läßt bittre, ſchmerzliche Erinn rung uns zurück 
Un unſern Lieben, der uns theuer war. 


Ach, plötzlich ſtarb er, in den letzten Tagen, 
Der treue 8 das macht uns betrübt; 
Sein einz' ger Bruder ſah zum Grab ihn tragen, 
Sab, wie man auch in Poſen ihn geliebt. 


Ach, darum fließen ſchmerzlich unſre Thränen, 

Es bricht des Bruders und der Eltern Herz; 

Sie dürfen wir uns nicht mehr nach Ihm ſehnen, 
ichts bleibt uns übrig, als der Trennung Schmerz. 


Geſund und friſch ging Er aus unſter Mitte, 
Richt voller Luſt zum Dienſt für's Vaterland, 
Und nun, o Jammer, liegt des Geiſtes Hütte 
Verſcharrt in Poſen's kühlem Grabes⸗Sand. 


Doch nicht ſein Geiſt. Es glänzt ein Stern dott oben, 
Wenn wir im Schmerz ihn auch nur ſchimmeen ſeh'n: 
398 Sternenland iſt Auguſt nun erhoben a 
Mad wird verklärt uns einſt entgegen gehn. 


Ach, guter Gott, laß uns den Troſt empfinden, 
Wenn wir im Geiſt an Seinem Grab hier ſtehn: 
Laß uns im Himmel unſern Lieben finden, 

Und bei dir ſelig Ihn einſt wiederſehn. 


2 die Gute iſt geſtorben, 

enn der Herr fand ſie für würdig 
In den Himmel einzugeh'n; 

Doch allein wollt ſie nicht bleiben, 
Drum nabm die gute Mutter bald 
Auch ihr jüngſtes Kind zu ſich. 


Tief gebeugt, vom Schmerz ergriffen 
Steht der Gatte mit den Kindern 
Nun am Grabeshüzel da, 
Thränen fallen auf den Hügel 
Auch von vielen Freunden nieder, 
Jeder weiß, was birgt das Grab. 


Gottes Wille iſt geſchehen, 

Ganz unerforſchlich iſt ſein Rath. 
Daß er dieſes uns gethan. 

Wo ſoll Troſt das Herze finden 
Nach ſo ſchweren, trüben Stunden. 
Bange ſchaut es himmelan. 


a vom Himmel blickt hernieder 
uf uns, die wir ſie geliebt, 
roh verklärt ihr ſeel' ger Geiſt; 
ine Stimme ſpricht: „Betrübte 
Seht ich hab' aus lauter Güte 
Sie gezogen nur zu mir.“ 


Dort in jenen lichten Höhen 
Werdet ihr fie wiederſehen, 
Das ſoll euer Troſt hier ſein.“ 
Darum armes Herze hoffe, 
Denn was uns dunkel hier geſchah, 
Zeigt ſich dorten hell und klar. 1. 


Jur Erinnerung 
an die frühvollendete Freigütsbefitzer 


Die ſchmerzlich e e Stammnitz 

13351. * Auguſte Kloſe geb. Uebermuth. 

Geſtorben zu Tſchirnitz am 17. December 1864 im After 
von 28 Jahren, 3 Tagen. 


Die hellen Weihnachtsglocken find verklungen 
Und Freude kündete ihr lauter Schall; 

Sie ſind auch mir in's bange Herz gedrungen 
Und riefen mich zur Krippe in den Stall, 8 
Darin für alle Welt das Heil geboren, 

Das heil ge Kind, ohn' das wir ja verloren. 


Von ihm gr aus das Licht, das dunklen Nächten 
So tröftli Arge: und ſtiller wird der Schmerz; 
Er wagt nicht mehr mit Bott dem Herrn zu rechten, 
Daß er ſo tief verwundet hat das Herz, 5 
Daß er das Liebſte fortnahm von der Erden 

Und ließ es proben — ach, fo ſelig werden! 


* 


* 


13443. Am grabe 
unferer frühvollendeten Freundin 


Auguſte Kloſe geb. Uebermuth, 


Cheſrau des Gutsbeſitzer Herrn Julius Kloſe in Tſchirnitz. 
Sie ſtarb im Wochenbett im Alter von 28 Jabren 3 Tagen. 


Laßt uns weinen, laßt uns klagen, 

Laßt den Herrn voll Schmerz uns fragen, 
Warum haſt du das gethan? 

Warum rufſt du, Herr des Lebens, 
Grade dieſes blühende Weſen 

Ju dir, in dein Vaterhaus 


Auch mich bat tiefer, herber Schmerz getroffen: 
Die treue Gattin, meines Lebens Glad, 
Sie nahm der Tod; er knickte jedes Hoffen 
Und ließ mit meinen Waiſen mich zurück; 
m Arm das Kind, das kaum das Licht begrüßt, 
ie Theure nun die dunkle Erd' umſchließt. 
Wir ſteh'n verlaſſen, klagend, ſchmerzbefangen, 
Und ſehnen uns nach ihr, die frühe ging, 
Die ja mit Liebe ſtets an uns gehangen, 
An der mit Liebe unſer Herz auch hing; 
Die heiße Thrän' im Aug’ fragt ſtets auf's Neue: 
Wer giebt dem kranken Kind nun Muttertreue? 


Ja, bitter iſt mein Leid! doch 2 dort oben, 
Verklärter Geiſt! Da lebſt im Weihnachtslicht, 
Biſt in den Kreis der Engel ja erhoben 

Und ſchauſt dort jubelnd Gottes Angeſicht, 

Und Fried’ und Freude iſt Dir aufgegangen, 
Wie's einſt die Engel ja den Hirten ſangen. 

Dir ſtrahlten droben ſchön're Weihnachtskerzen, 
Das Chriſtuskind nahm ſelbſt Dich an die Hand, 
Dein jüngſtes Kindlein hältſt Du feſt am 
Und lobſt den Herrn, — der ew'ger Liebe 
Läßt zwiſchen uns und Dir fo feſt beſtehen. 
Bis wir Dich einſtens droben wiederſehen! 
13448. Julius Kloſe. 


5 Familien: Angelegenheiten. 


Entbindungs Anzeige. 
Die den 26. Dezember, früh 2 Uhr, erfolgte glückliche 
Entbindung u ieben Frau, Bertha geb. Hoffmeyer, 
von einem gefunden Mädchen, zeigt Verwandten und Bekann⸗ 
ten RN Sr an: 


erzen 
anb 


Emil Ullrich in Sachſen. 


Tode fall Anzeigen. 
13431. Heut Abend, halb 5 Uhr, folgte, auf den Ruf des 
Herrn, unſer lieblicher Konrad, in Folge des Zahnens, 
im Alter von faſt 11 Monaten, ſeinem vorangegangenen 
e Martin in die himmliſche Heimath, um 
ein Weihnachtsfeſt droben zu feiern. t 
Löwenberg den 23. December 1864 
- Pastor Benner und Frau. 


13416. Heute, den 25. December, Nachmittag 3 Uhr, ſtarb 
am Heilen, nach einem kurzen, aber ſehr ſchweren Kampfe 
Ss guter Gatte und Vater, der Paſtor Johann Eduard 
aemel im Alter von 68 Jahren, 6 Monaten und 2 Tagen. 
Statt beſonderer Meldung feinen vielen Freunden und Be⸗ 
kannten. Die Hinterbliebenen. 
Prausniß bei Goldberg, den 25. December 1864. 


13516. Todes- Anzeige. 

Donnerſtag den 22. d. M. ſtarb in Schlaup, bei Jauer, 
meine innigſt geliebte Mutter, die verwitwete Fleiſchermeiſter 
Marie Thexeſia Thiel, geb. Kratzig, in dem hohen 
Alter von 85 Jahren, 3 Monaten, 13 Tagen. Sie beweinen 
noch 4 Söhne und 3 . 35 Enkel und 10 Urenkel; vor⸗ 
angegangen find ihr 3 Söhne und 2 Töchter, 31 Enkel und 
eee : . 

Dieſe Anzeige widmet ihren vielen Freunden und Bekann⸗ 
ten un ter Sohn 

„Thiel, Gaſtwirth im Landhaus zu Kunnersborf. 


2422 


— 


13446. Todes- Anzeige. 
Allen lieben Verwandten und Freunden im In⸗ und Aus⸗ 
lande die ergebene Anzeige, daß heut früh ½6 Uhr unſer 
innig geliebter Vater Eruſt Emanuel Thomas nach lan: 
gen Leiden ſanft im Herrn entſchlafen 5 Um ftille Theil: 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen, 
andeshut, den 28. Dezember 1864. 


13447, Todes⸗Anzeige. B 
Tiefbetrübt machen Verwandten und Freunden in der Na 
und Ferne die traurige Anzeige, daß heute früh 2 ¼ Uhr 
unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
mutter, verwittwete Müllermeiſter Töpfer, geb. Schutz, im 
78. 00 nach langen und ſchweren Leiden, im Glauben an 

1 rlöſer ſanft entſchlief, 
Hänchen, 


affendorf, den 26. Dezember 1864. 
Mühlenbeſitzer, nebſt Fran und Tochter 
nir liche Rachrichten. 


| 
Sylvefterpredigt: (halb 5 Uhr) Hr. Superintendent ö 
Werkenthin. 


Amtswoche 
(em 1. bis 7. Januar 1885), 


Am Neujahrstage. 
anptprebigt u. Wochen ⸗Co 
8 ei Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Collecte für das Bunzlauer Waiſenhaus. 


. Getraut. 
Hirſchberg. D. 20. Decbr. Wilh. Niebiger, Schneider⸗ 
geſ., mit Marie Roſe hier. — Eenſt Simon, Inw. in Har⸗ 
tau, mit Beate Thäsler daſelbſt. 


Geboren. 
Irſchberg. D. 19. Novbr, Frau des Königl. Gymna⸗ 

Fate Hen. Dr. Dietrich e. S., Albert 5 
. 20. Frau Barbier Heinrich e. S., Herm. Eugen. — D. 
22, Frau Mühlenbaumeiſter Freyer e. S., Chriſtoph Ben. 
Ernft. — D. 30. Frau Schuhmachermſtr. Trowitzſch e. T., 
5 Louiſe Ottilie. — D. 1. Decbr. Frau Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
chreiber Elsner e. S., Alfred Hugo Bruno. — D. 4 Frau 


des Herrn Superint. Werkenthin 


N ı Hr. Super. 


Bent, n 


Ernſt Carl. — 


des Königl. Premier- Lieul. im 2. Niederſchleſiſchen Band hr. | 


Regmt. Nr.“ und Gutsbeſitzer Hrn. Conrad e. S., Geo 
Friedrich Rudolph. — D. 5. Frau Haushälter Helbig e. T. 
Anna Marie Louiſe. — D. 12 1 Klempnermſtr. Liebi 
e. S., Max Paul Herm. — D. 16. Frau Tagearb. Schmeh 
Traug. Paul. — D. 22. Fr Porzellanmaler Moeſe e. S, 
welcher nach ſieben Tagen ſtarb. 

Grunau. D. 5. Decbr Frau Schullehrer Hoffmann e. S., 
Wilh. Hermann. — Ftau Häusler Friedrich e. T., Marie 
Pauline. — D. 15. Fe. Häusler Hoffmann e. S. Carl Herm 

Kunnersdorf. D. 2. Deebr. Frau Jaw. Dreher e. T., 
Paul. Auguſte. N 

Straupitz. D. 17. Dec. Häusler Auſt e. T, Aug. Paul. 
T., todtgeboren. 

Warmbrunn. D. 3. Dechr. Frau Schneidermſtr. Talle 
e. S., Herrmann Guſtav Erdmann. — D. 19 Frau Inw. 
Scharf e. S., Heinr. Richard Albert Genft. 

Herif . D. 7. Dechr. ur Gaſthausbeſitzer und 

eiſchermſtr. Friedrich Zwillingsſöͤhne, Carl Guſtav u. Ernſt 

ilhelm, von denen erſterer am 18. d. M. wieder ſtarb. — 


Gotſchdorf. D. 25. Dechr. Fran Gärtner Hockauf e. 


* 


r 


D. 13. Has Hausbeſitzer u. Stellmachermſtr. Herrmann e. 
S., Ernſt Richard. 

Schmiedeberg. D. 24. Dec. Frau Tagearb. Ende e. S. 
Landeshut D. 23. Decbr. Frau Schieferdecker Latzke e. 
— D. 24. Frau Bauer Walter zu Hartmannsdorf e. S. 
— Frau Kürſchnermſtr. Pautſch e. T. — D. 25. Fr. Scknei⸗ 
dermiſtr. Schulz e S. — Frau des Kaufmann Herrn Lad⸗ 


* 


wig e. Sohn. 
Schönau. D. 1. Decbr. Fzau Rathhauskeller⸗ Pächter 
Schneider e. S., Samuel Eduard Oskar. — D. 7. Frau 


Inw. Liebig in Reichwaldau e. T, mar Pauline. 
Goldberg D. 10. Novbr. Frau Lobgerber Bruſchke e. 
S., Martin Oswald Carl Adolph. — D. 1. Decbr. Frau 
Klempner Claus e. T., Aung Maria Lidia. — D. 3. Frau 
Schneider Gloge e. S., Bruno Otto Richard. 

Ge ſt or ben. 
Hirſchberg. D. 22. Decor. Verw. Frau Privat: Secret. 
Wiedemann, Erneft. geb. Demuth, 47 J. 1 M. — D. 25. 
Hausbeſ. u. Böttchermſir. Hr. Adolph Preſcher, 33 J 9 M. 
—. D. 27. Frau Joh. Chriſt. geb. Bartſch, Ehefr. des Schuh: 


machermſtr. Hrn Cladeck aus Greiffenberg, 59 J. 6 M. 18 T. 


Kunners dorf. D. 23. Dic Häuslerwittwe Frau Marla 


Sabina Erner, geb. Meier, 75 J 1 M 21 T. 


ildau. D. 23. Dec. Jagſ. Auguſt Hering, Alt. S. des 
Gärtners Hering, 22 J 19 T. 2 

Warmbrunn. D. 24. Dechr. Igfr. Erneſtine Menzel 
aus Crommenau, 22 J. 

Heriſchvor j. D. 19. Decbr. Frau Hausbeſ u. Handels: 
mann Chriſtiane Stammnitz, geb Werner, 39 J 10 M. — 
Chriſt. Wilb. Bittner, geweſ. Hufſchmievemſtr., 60 J. 8 M. 
— D. 20. Verw. Frau Haus: u. Ackerbeſ. u. Gerichtsmann 
Chriſt. Beate Reichſtein, geb. Rücker, 77 J. 2 M 9 T. — 
D. 29. Haus: u. Ackerbeſ Ehrenfried Brauner, 59 J. 1 M 
7 T. — D. 23. Verw. Frau Hausbeſ. u, Schneidermſtr. Do: 
rothea Haubenſchild, geb. Mahler, 75 J. — D. 27. Erneſt. 
Mang, 2 m 7 ausbeſitzer u. Schuhmachermſtr. Gottfried 

enzel, 2 

Schmiedeberg. PD. 23. Decbr. Christ. Gottlieb Beyer, 
Bandweber, 79 N 6 M. 8 T. — D. 24. Johanne Eleonore 
geb. Thiemann, Ehefrau dos B. u. Färbergeſ. Joh. Gottlieb 
Mebler, 78 J. 2 M. 24 T. f 

Landesbut. D. 22. Dechr. Frau Joh. Chriſt Sckmidt, 

eb Paul, 41 J 1 M. 22 T.. D. 7. Friedrich Gottlieb 
Lemm, geweſ Nnopfmacher hierf., 73 J IM. 27 T. 

Schönau. D. 22 Decbr. Ida Bertha Eiſſabeth, T des 
B. u Fleiſchermſtr. Mückner, 1 M. 16 T. — Chriſt. Kon⸗ 
rad, B u. . 51 J. — D. 25 Ernſt Guſtav Oswald, 
S. 8 u Zolleinnehmer Hein in Alt⸗Schönau, 


4 M 
Ho bes Alter, 

Warmbrun n. D. 20. Decbr. Verw. Gerichts⸗Amtsdiener 
Frau Job. Renate Talke, geb. Krebs, aus Hermsdorf 85 J. 
weniger 1 Tag. i 
Literariſches. 

Von der Allgemeinen Illuſtrirten Zeitung „Uebe 
Land und Meer“ (Stuttgart, Eduard Hallberaer) Bean 
die erſten Nummern des kürzlich begonnenen neuen, ſieben⸗ 
ten Jahrgangs uns vor. Wir finden in ihnen wieder jene 
Benlegenbeit, Mannigfaltigkeit und Pracht bei faſt unglaub, 
licher Billigkeit (pr. Quartal dieſes umfangreichen Journals 
nur 1 a0 r, pr. Monatheft nur 10 Sar. = 36 kr. rhein), 
durch welche die von uns erwähnten letzten Jahrgänge fi 
fo rühmlich vor allen anderen Journalen auszeichneten. 


\ 
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Tuchtigteit und Gewiſſenhaftigkelt der Durchführung prägen 
deen wahrhaftem Jam feft en⸗Journal Deutlich ihren 
Stempel auf, fie zeigen ſich in der ausgezeichneten, mannig⸗ 
fachen, aus den Zedern unſeter beſten Schriftſteller ſtammen ⸗ 
den Unterhaltungslektüre, in den verſchiedenſten, alle Ger 
biete des menſchlichen Intereſſes erſchöpfenden Aufſä ten, 
ſowie hauptſächlich auch in den außerordentlich zahlreichen, 
großen, oft unübertrefflich ſchönen Illuſtrationen, welche in 
künſtleriſchem Bilde dem Auge zeigen, was das Wort bes 
ſchreibt. Wir wünſchen dieſem der deutſchen Literatur zur 
Ehre gereichenden Unternehmen eine immer weitere Verbrei⸗ 
tung, welche es, troßdem feine Auflage Schon 50,000 beträgt, 
ſicher finden wird. 


Abonnements auf die täglich, außer 
Montags, erſcheinende 

Brest. Morgenzeitung, 
das in 12,500 Exemplaren weitver⸗ 
breitetſte Blatt Schleſiens, wöchentlich 
2, Sgr., vierteljährlich 1 Thaler, 
uimmt an und beſorgt pünktlichſt frei 
ins Haus die 
M. Roſenthal 'ſche Buchhandl. 


13461. (Julius Berger). 


13376. Mit dem 1. Januar 1865 beginnt ein neues Abon⸗ 
nement auf die in Berlin im Verlage von Franz Dunker 


erſcheinende b - ie 
Volks - Zeitung, 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Preis vierteljährl. bei allen Königl. Preuß. Poſtanſtalten 
25 Sgr., bei allen außerpreußiſchen Poſtanſtalten 29 Sgr. 

Treu dem Programme, weiches ſie am erſten Tage ihres 
Erſcheinens aufgeſtellt, bat die Volts⸗Zeitung unbeirrt durch 
die wechſelnde Herrſchaft der Parteien Tag für Tag, Blatt 
für Blatt gekämpft für das Recht des Volkes, für die getreue 
Beodachtung der beſchworenen Verfaflung. Sie hat das Ziel 
des Staates in dem Wohle der Bürger deſſelben gefunden, 
aber fie ſucht die Erreichung dieſes Zieles nicht durch den 
Einfluß von oben her herbeizuführen, ſondern ſie will das 
Volk fähig machen, ſelpſt an der dauernden Befeſtigung feines 
Rechtes und feines Woblergehens zu arbeiten. In dieſem 
Sinne beſpricht das Blatt die politiſchen und die foztalen 
Fragen, in beiden hält fie an dem Grundfatz feſt: „Hilf dir 
ſelbſt!“ und die große Verbreitung, welche die i & 
funden, liefert den beiten Beweis, daß ſie damit die wahre 
Meinung des Volkes aus drückt. So hat die Volks⸗Zeitung 
elämpft und in gleicher Weiſe wird fie den Kampf fortſetzen 
ür das Recht und das Wohl des preußiſchen, die Einheit 
und Freiheit des deutſchen Volkes. 

een dete aller Art finden durch dle Volks, Zei: 
tung die weiteſte Verbreitung und ſei fie auch dazu angeles 
gentlichſt empfohlen. 


18459. Wir empfehlen unſer 


deutſche, Franzoftiche und englische 
Leihbibliothek, 


die wiederum durch die Anſchaff ing der ueueſten Romane 
von Collins, Corvinus, Freitag, Gerſtäcker, Hack ⸗ 
länder, Heſekiel, Hoefer, Lewald, Mühlbach, Otto 
Müller, Netcliffe, Schrader, Schwartz, Wachen⸗ 
bufen, Winterfeld, Wood, Monge und noch vieler 
anderer beliebten Schriftſteller auf's Reich haltigſte vermehrt ift, 
115 geneigten, recht zablreichen Begutzung. Katalog nebit 
achtrag 2%, Sgr. 
M. Noſenthal'ſche Buchhandlung 
(Julius Berger). 


Bei Beginn des neuen Jahres em- 
9 77 wir uns zur pünktlichſten Be- 
orgung aller erſcheinenden Journale u. 
Zeitſchriften des In⸗ und Auslandes. 
M. Roſenthal ſche Buchhandl. 


1840. (Julius Berger). 
18456. Sonſt und Jetzt. 

Sonſt ſtand am End' der „Herrenſtraße,“ 
Die vormals „Stockgaſſe“ genannt, 
Ein Haus, gewiſſer Menſchenrace 
Ein Schrecken und gar wohl bekannt. 
Es war der „Stock“, in deſſen Räumen 
Ließ einſt Gericht und Polizei 
So Manchen von der Freiheit träumen, 
Aus ihm drang mancher Schmerzensſchrei. 


Als ſpäter der Reſo ur ce Hallen 
Je durch Kauf an ſich gebracht, 


n denen bei Trompetenſchallen 

o manche Nacht ward zugebracht, 
Und fie in einſam ſtille Zellen 

ür der Verbrecher Der Zahl 

twandelt, fand der „Stock“ nur Stellen 
Für Bummler za ſehr kurzer Qual. 


Sonſt wurden „Stockes“ hint're Wände 
Bon hoher Mauer ſtreng bewacht, 

An derem feſten, ſtein gen Ende 

Ein Graben war tief angebracht, 

Der einſt in längſt verklung nen Zeiten 
Dem Feinde bot die Stirn zum Trutz 
Er hat auch oft in blut'gen Streiten 

Der Stadt gedient als braver Schutz. 


etzt ift der alte „Stock“ verſchwunden, 

er Graben zur Prom nad gemacht, 
Ein ſtattlich Hans wird frohe Stunden 
ae bieten oft in jtiller Nacht. 

o fonft ertönten Klagetöne, 

Der Schlummer ward vom Aug verſcheucht, 
Da werden ſich Gambrinus Söhne 

Jetzt machen ihre Gurgeln feucht. 
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err Arnold, unſer ſtädt'ſcher Brauer 
baute ſich ein ſtattlich Haus 
An jene Stelle tiefer Trauer, 
gest geht man gern dort ein und aus. 
a, wo man ſonſt das Licht verhöhnet, 
Wird fortan ſchimmern hell und rein 
Des Gaſes Flamm und Jeder ſtöhnet: 
„O! moͤcht' das Gas ſtets gut doch fein!” 


Und wo der Graden einft geweſen. 

Wird unter ſchöner Blumenpkacht 

Von manchen bolden zarten Weſen 

Ein Stelldichein dem Schatz gebracht. 

Mit Macht kann Alles man erzwingen, 

Die Herzensfreihelt dämpft man nicht, 
Wirft man nach Allem ſonſt auch Schlingen. 
Stets flaggert frei der Liebe Licht. 


Mög' unſ'ren Arnold dafür lohnen 
Heut unſer Dank für fein Bemüh'n, 
Mög’ Frohſinn im Gebäude wohnen, 
Und jede Trauer aus ihm flieh' n. 
Gern mögen Gäſte ſo lang weilen 
In ihm, wie man durch langen Zwang 
inſt Manchen hat verſucht zu heilen, 
Wenn auch die Kur nicht ſtets gelang 


Firſchberg. 


134% Vorläuſige Concert⸗ Anzeige. 


Fräulein Anna Beckp und Herr A. 
viet⸗Lehrer am Kullack'ſchen Muſik⸗Inſtitut zu Berlin, find 
geſonnen, bei zufälligem Aufenthalte in unſerer Gegend künf⸗ 
tige Woche ein Concert bier zu geben. Ein Programm wird 
deſſen Inhalt anzeigen. 

Hirſchberg, den 29. December 1864. Kp. 


4. F. 


Ehenter - Anzeige. 


Sonntag den 1. Jan. 1865: Prolog, verfaßt von Georg 
Kuſe. Hierauf: Die Jäger, oder: Familien » Luft 
und Leid. Schauſpiel in 5 Acten von W. Iffland. 

Montag den 2. Jan. Zum erſten Male: Donna Diana. 
Luſtſpiel in 5 Acten nach dem Spaniſchen des Moreto, 
von Weſt. 

Dienſtag den 3. Jan. Auf Verlangen zum dritten Male: 

Pechſchulze. Pelle wit Geſang in 7 Bildern. 

Kruſe, Director. 


Ehenter in Schmiedeverg. 


Sonntag den 1. Januar 1865: Prolog. Hierauf zum 

eiften Male: ine Juden⸗Familie. 
Montag den 2. Jan. ie Tochter des Regiments. 
Dienstag den J. Jan. Hier noch nie geſehene 
Nebelbilder, vermittelſt eines ganz neuen Apparats 
dargeſtellt, beleuchtet mit Gas. Vorher: Eine Lieb ⸗ 
chaft in Briefen, oder: Eine Heirath durch die 

reslaner Zeitung. 
Hierzu ladet ergebenſt ein, boch achtungs voll 
13439. E 


— 


olländer, Kla- 


+ Schubert. - 


13524. Geſaug⸗Verein den 2 Janar im Gaſthauſe zur 
ei. 


„Feundlichkeit“ in Alt⸗Kemnitz. Schaf 


. 55 noch nicht ſtattfinden. Die kurze Friſt 
felt der am 31. Mai d. J. bei uns eingegangenen Allerhöch⸗ 
b Genehmigung, die ſodann auf unſere Geſuche nur ſuceſ⸗ 
ve erfolgte, zum Theil noch fehlende, aber erwartete Erlaub⸗ 
niß zum Vertrieb der Looſe in den einzelnen deutſchen Bun⸗ 
er die zur Ausführung der Collecte erforderlichen 
un faſſenden Vorarbeiten und der nach dem Plane vorge⸗ 
ch lebene Ankauf von Werken lebender deutſcher Künſtler 
Dis zur Höhe von 30,000 Thalern haben es, ungeachtet 
de, »aſchen und weit vorgeſchrittenen, im ſteten Zunehmen 
begriffenen Abſatzes der Looſe, durch welchen das Unter⸗ 
1 geſichert erſcheint, unmöglich gemacht, der in den Looſen 
Itenen Ankündigung, „daß die Ziehung im Laufe des 
Jahres 1864 ebe de werde“ zu entſprechen. Die Ausſtellung 
de Werke lebender deutſcher Künſtler zur Auswahl und zum 
Ankaufe der Prämien für die Collecte kann erſt am 2. Jan. 
küyftigen Jahres in unſerm Muſeum eröffnet werden. Sie 
auf die Dauer von 3 Monaten berechnet, en 
Schluſſe wird zu den Vorbereitungen der öffentlichen Ziehung 
Iſeſert übergegangen, und Tag, Stunde und Ort derſelben, 
vie es 5. 4 des genehmigten Planes beſtimmt, in den dazu 
bez enten Blättern bekannt gemacht werden. 
ei dieſer A des Zeitpunktes der Ziehung verſteht 
es ſich von ſelbſt, daß die ausgegebenen und noch auszuge⸗ 
denden Looſe, 4 dieſelben auf das Jahr 1864 lauten, 
ihre volle Gültigkeit für die erſt im Frühjabre 1865 eintre⸗ 
tende Ziehung behalten. 
Köln, den 21. Dezember 1864. 
Der ee eee des Central⸗Dombau⸗ 
2 5 ereins. / 
hier Il sr — v. Wittgenſtein sr. — Haaß. — Heufer. — 
& Aldenhoven. — Voſen. — Gaul. — Voigtel. — Oswald 
chmih. — Barth. Haanen. — Ed. Oppenheim. — Eſſer II Ir. 
1 a — C. v. Wittgenſtein jr. 


achwels über dle Verwendung der in Folge Aufrufes 
dom 8. Jan. 1864 eingegangenen Gelder und Sachen. 
Nach der Publikation vom 29. März waren bei mir noch 


2 Kaufmann Koſche 2 Thl 
Er, ef, Bieder in Frankfurth 5 Thlr. 


Summa 43 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. 

Die am 28. Febr. publicirte 

n echnung wies nach einen Be⸗ 
ted von 8 188 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. 


Mithin nachzuweiſen k. ot. i 
Die feit dem 27. Februar noch abgeſendeten Sachen, welche 
unter dem 29. März nachgewieſen ſind und zu denen außer 
‚erheblichen Sendungen von Gittercharpie und Verbandzeug 
wich eine Sendung von Taback und Fruchtſäften tritt, erfor- 
derten an Baarauslagen 21 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. Die Quit⸗ 
7 über dieſe Auslagen liegen bei mir zu Jedermanns 
2 55 Es blieb mithin aus jenen Sammlungen ein 
! uß von j 


209 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. 


(Cunnersdorf), Fr. Maj von Trützſchler, 
Günther, Fr. Superint. Werkenthin, Fr. Rittergtsbeſ. Schu⸗ 
bert, Fr. Sonnabend, Fr. Juſt.⸗R. Müller, Fr von a 
(Erdmannsdorf), Exc. von Nolte (Hermsdorf), L., Ida Br 
(Erdmannsdorf), Strumpfſtricker Scholz, Fr. Langenſtra 
(Petersdorf), die Mädchenſchule von Frl. v. Gayette. . 
Das a | und 1 0 nicht ganz ee 
gefunden; den noch hier befindlichen Heft werde ich an 
Krankenhäuſer des Kreiſes und der Stadt vertheilen. 


»Der oben nachgewieſene s iſt nach Beſchluß des 


Hirſchberg⸗Schönauer Comités für Pflege verwundeter Krie⸗ 
ger dazu benutzt worden, um ſolchen Kriegern, welche in den 
armbrunner und Hirſchberger Bädern Heilung ihrer Wun⸗ 
den und Leiden ji erwarten 8 freien Aufenthalt wäh: 
rend der Badekur zu gewähren. Die Herren Beſitzer der 
Warmbrunner und Hurt eder Thermen, Reichsgraf von 
Schaffgotſch N r und Baron von Steinhauſen batten die 
unentgeltliche Gewährung der Bäder zugeſagt. 54 verwun⸗ 
dete Krieger haben dieſe Wohlthat genoſſen. Das Bedürf⸗ 
niß hierfür hat den oben nachgewich 
überſtiegen. Der Mehrbedarf iſt von dem Hirſchberg⸗Schönauer 
Verein gedeckt worden. Da die einzelnen Poſitionen bel mir 
jeder Zeit eingeſehen werden können, N ich mich auf 
eine ſümmariſche Publikation der Abſchlüſſe. f 
Es ſind im a aufgewendet worden: 
523 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
und da hierzu, wie oben nachgewieſen, disponibel waren: 
3 209 Thlr. W Sgr. 5 Pf. . 
ſo iſt noch ein Zuſchuß von 

; 314 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. 
erforderlich geworden. Ob der genannte Verein in dieſer 
84 Höhe in Anſpruch zu nehmen ſein wird, läßt ſich zur 

eit um deshalb noch nicht überſehen, weil ich auf die ge⸗ 
währte Wohnung den reglementmäßigen Servis 1 en 
wollte und in dieſer Beziehung die Abrechnung mit der Königl. 
Intendantur noch nicht zum Abschluß habe bringen können. 

Ganz freie Wohnung in Warmbrunn haben den Recon⸗ 
valescenten gewährt: das Hedwigsſtift, Hr. Ober⸗Amtmann 
Merz und die Kaufmänner H. H. Liedl, Richter, Enge. Auch 
muß ich noch hervorheben, daß Hr. Gaſtwirth Bielhauer hier 
den durchreiſenden Reconvalescenten ſtets freies Quartier und 
freie Zeche in umfangreicher Weiſe gewährt bat. Die Redac⸗ 
tionen des Boten und der Kreisblätter haben die bedeuten⸗ 
den Inſerate koſtenfrei aufgenommen. 

Von den Reconvalescenten, die faſt ohne un Sal ehr 
glückliche Erfolge von dem Aufenthalte in unſrem Thale hat⸗ 
ten, von deren Angehörigen und von den Truppencomman⸗ 
deuren find die wärmſten Dankſagungen für das von den 
Bewohnern der Kreiſe Hirſchberg und Schönau Gewährte ein⸗ 
gegangen. > 

Ich bringe dies hiermit zur ausdrücklichen Kenntniß der 
gütigen Geber Der Verein hat nunmehr feine Thätigkeit 
auf Fee des Militär⸗Kurhauſes in ich 


aben wird in einiger Zeit veröffentlicht werden 
Hirſchberg, den 27. Dezember 1864. 5 7 


Harrer, 
Regierungs⸗ Aſſeſſor. 


r. Poſtdirektor 


enen Beſtand erheblich 


armbrunn * 
Kae 


htem Maße thun. Der Nachweis der hierfür 


* 5 — 7 2 ag 4 > r 5 e e z and un - 2 ar 9 2 FESTER 

| um: ER 

5 * N f An Gittercharpie und Verbandzeug in Folge Aufrufs * 5 5 

N Kölner Domban. Elke 88. 7 rien sweiſe eingejendet: alle Hr a: > 
Die Ziehung der DombauPrämien⸗Collecte wird im ner, Kaufmann Weißſtein, Kaufmann Michael, Carl 7 

e diejes R mann (Grunau), Ernſt Hornig (Grunau), Fr. von Wickede 7 


ee 
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ul. A2. T. 3. d. H. 6. I. Instr Al, 

— 585 
( 12. h. Q. 31. XII. 2½ Knd. Beschnkg. 

13490. = 97 Uhr Br. u. 55 M. kB 


13498. 5 
Wer da bittet, der empfängt“, das habe ich auf meine in 
No. 100 des B 11. d. Mia, 


ohlthätern mit reichem Segen Fin ter Sidi 
Finſter, Subdiac. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
11694. Nothwendiger N 
Der zum Nachlaſſe des Johann Gottfried Scholz gebd⸗ 
rige, in der Stadt Hirſchberg delegene, unter No. 55 des Hy, 
pothekenbuchs verzeichnete Gaſthof „zum goldenen Löwen“ 
einſchließlich des Inventariums, abgeihäst auf 5920 Thlr. 
4 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Mer 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 8 
am 18. Mai 1865, Vormittags 11 Uhr, 

au ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer No. I ſub⸗ 

baftirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufaelorbet, 

& — Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens in dieſem 

ermine zu melden. : 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen . aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
— ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 

5 brich anzumelden. 
Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin, verwittwete Frau Laender, Euphroſine Helene ges 
borene Borrmann von bier, reſp. deren Erben oder ſonſtigen 
Rechtsnachfolger, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg, den 25. Oktober 1864, 

Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


13065. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Kleingärtner Ferdinand Friebe'ſchen minorennen 
Kindern geböcigen Grundſtücke zu Wüfteröhrsporf, nämlich: 
1) die 5 Nr. 3, taxirt 400 Rthlr., 

2) die Kleingärtnerſtelle Nr. 4, taxirt 300 Rthlr., 

3) die Freigartnerſtelle Nr. 6, taxirt 500 Rthlr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unferer Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe, ſollen im Termine den 

20. Januar 1865, Vormittags 11 Ubr, 
freiwillig ſubhaſtirt werden, was hiermit bekannt gemacht 
wird. Schmiedeberg, den 6. December 1864. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


13373. Holz» Auction. 

Montag den 9. Januar, von Mittags ½2 Uhr ab 
werden im herrſchaftlichen Forſt, genannt „Laubverg“, bel 
Gräbel, 50 Haufen birken Ausfällholz, 

ca. 20 Schock kiefern n 

j 1 Schock diverſe birkne Stangen 
meiſtbietend verkauft werden. 

Die Forſt Verwaltung. 


e Stammholz⸗Auctlon. 


art Wablftatr „Heulen 
4 Salbe Blücher⸗Wahlſtattſchen Forſt⸗NMevier 


owitz bei Canth follen den 10. Januar 1865, v 
Vormittag 9 Uhr ab, circa 100 Stämme Eichen, ft 
und mittel Nutzhölzer, gegen baare Zahlung an Ort y 


Stelle ſtehend verkauft werden. 
Krieblowitz, den 7. December 1864. 


Die Forſt⸗ Verwaltung. Griemic 
1 


13401. j 
Holz Verkauf. 
Dienstag den 10, Januar k. si von früh 9 Uh 
werden im Nieder⸗Praäusnitzer Revier, in der Nähe 


Beer Zwillings⸗Ofen: 4 ſtarke eich. Alöper, 12 eich. 
irk. Nutzholz⸗Stämme, ½ Klftr. eich. Speichenholz, 1215 Kl. 
harte Brennholzſcheite und 11 Schock hartes Gebundholz, ı 
von 11 Uhr ab im Haaſeler Revier, über dem rothen 1 
102 birk. Nutzholz⸗Stämme, von verſchiedenen Dimenfion 
2% Klftr. harte Brennholzſcheite und 17¼ Schock hart. Gebu 
zolz, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft ı 
äufer hierzu eingeladen. ' 

Haaſel, den 26. December 1864, 
Die Forſt⸗Verwaltung 
1 
1 


13445. Auction. 


Montag den 9. Januar ſollen von Vorm. 9 Uhr 
Laubanerſtraße Nr. 270, Betten, Kleider, gut gebal 
Meubles, jo wie verſchiedene Haus: und Küchengeräthe 
andere Sachen zum Gebrauch meiſtbietend verkauft wert 

Loͤwenberg, den 27. Dec. 1864. * 
Schittler, Aust, Comm 
— — — I 
61s. Holz Auction. 1 

Im Forſtrevier 3 Modlauer Antheil, ſolle 

Januar 1865, Vormittags 10 U: 


ur rer regi in ber 


Gaſthofverkauf oder Tauſch. 


Der auf dem Ringe No. 33 zu Auras befindliche G0 
bof „zur Stadt Hamburg“, maſſio gebaut, mit Ü 
immern, Stallung ac, wobel 3½ Morgen Acker und 2 
Wiege, iſt zu verlaufen oder zu vertauſchen. Pr. 4000 Tt 
ng nach Uebereinkommen. * 
äheres beim Eigenthümer A. Reichelt 


Daukfſagung. 
13415. Herrn Dr. Raeuſchel in Wigandsthal, der m 
nen Sohn Wilhelm ſchmerzlos und N d 
3 befreit h dane 8 ae Be, har 
nk. ohberg, \ 
Schmottſeiffen, den B. Doyember 1804. aut 


Zweite Beilage zu Re, 105 des Boten aus dem Riesengebirge 


31. December 1864. 


3458. Dank! 

Allen den geehrten Familien und Freunden, welche auch 
diefeg Jahr nicht „ ſind, ſtatt des meinen Amts⸗ 
vyrgängern bewilligten ahrsumganges mich durch gütige 
7 a 5 von Geldgeſchenken zu e euen, ſage ich hierdurch 
weinen ſchuldigen herzlichen Dank! Zugleich empfehle ich mich, 
um Jahreswechſel glückwünſchend, um fernere Gewogen: 
t bittend. Julius Tſchirch, 

a Org. ü. Kön. Muſik⸗ Direktor. 


— ENTE TE a a a handle a 
12434. In den Tagen des Schmerzes, welche Gott durch 
Jankheit, Tod und Begräbniß unſerer theuren Gattin und 
Mutter über uns verhängte, haben wir jo viele Beweife un- 
verkennbar aufrichtiger Theilnahme erfahren, daß wir uns 
rungen fühlen, hiermit unſern herzlichſten Dank allen 
Denen, zu ſagen, welche in Erfüllung des Wortes unſers 
Cılöfere: „Weinet mit den Weinenden“ — zur Milverung 
unferer Trauer beigetragen haben. 
Kunnere dorf und 1 — 28. Decbr. 1864. 


8 rich. 
Emilie Käßner, geb. ulbrich. 
M. Kästner. 


13517. Verſpäteter Dank. 
Unſern tiefbetrübten Herzen iſt es Bedürfniß, innigſten Dank 


den lieben Bewohnern Probſthains und Umgegend auszuſpre⸗ 


0 


chen di eiſe der Liebe und Theilnahme, die uns 
N Is der fir und ſchweren Krankheit unferer unver⸗ 
lichen Tochter Pauline dargebracht worden ſind, ſowie 
uch für die überaus zahlreiche Betheiligung bei deren am 
d. M. ſtattgefundenen Begräbnißfeier. Insbeſondere dan: 
u wir herzlich den hieſigen werthen Jungfrauen und Jung: 
ellen, welche ſämmtlich zur Verſchönerung der Trauerfeier: 
Yichfeit jo Vieles beigetragen haben, desgleichen auch Sr. 
Hochehrwürden dem Herrn Paſtor Dreßler und gm Paſtor 
ledler für die troſtreichen Worte am Sarge der Entſchlafenen, 
19 wie im Gonesban e, nicht minder aber auch dem Herrn 
Kantor Kardetzky, deſſen Chorgehülfen und reſp. Kapelle für 
die ſo ſchöne und erhebende Trauermuſik nebſt Geſang. Kann 
irgend etwas in unſere tiefverwundete Herzen Troſt und Be⸗ 
zuhigung bei unſerem unnennbaren Schmerze einflößen, jo 
ind dies die rührenden Beweiſe dieſer chriſtlichen Theilnahme, 
dle ſich bei dieſem Trauerfalle jo unzweideutig ausſprach. Der 
V lümächtige wolle alle Familien noch recht lange vor ſolchen 
Jlerben Trennungsſchmerzen bewahren. 
Probſthain, den 27. Dezember 1864. 
Gottfried Worrmann, Bauergutsbeſitzer, nebſt Frau 
TR und Tochter. 


8 Anzeigen vermiſchten Inhalte. 
14 Den Gärtner und Getreidehändler Lorenz erkläre ih 
4 bierdurch für einen rechtſchaffenen Mann, und warne vor 


2 


Weiterverbreitung meiner unbegründeten Ausſage, da ich 
mich ſchiedsamtlich mit demſelben ausgeglichen. 13473. 
Hoberullersdorf, den 27. Dec. 1864 Verw. Gebauer 


HE iermit Jedermann, meiner Frau etwas zu 
— ich von heute ab nichts mehr 

e bezahle. 
55 Hartha bei Greiffenberg, den 20. December 1864. £ 
13406. Ernjt Hilbig. 


borgen. 
für die 


Zinscoupons von in⸗ und auslän- 
diſchen Effecten u. Eiſenbahnactien, 
ſowie zur Realiſirung derartiger 
geloofter Kapitalien empfiehlt ſich 


Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 


Teen 
u a I EN PA PA PCR GE DC A ac 
III DI I 


SSS GGS 
Ic erlaube mir hierdurch anzuzeigen, & 
daß ich mich in Greiffenberg i. Schl. etablirt & 


g 


neee 


habe. W. Gericke, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 3 
952593991324 29298 


13524. Zur gütigen Beachtung: 
Vom 1. Januar 1865 ab werden von mir leer 
nur gegen 155 Sgr. verlieben. en, 
Körner, 
Brauermeiſter in Peters d orf. 


Eetabliſſement. E 


Einem geebrten Publikum in und außerhalb Hirſchberg's 
beehre ich mich ergebenit anzuzeigen, daß ich mich als I 
Br Meifter BUS Yan: ; „ 
ergebenſt - Apelt, Feilenhauermeiſter. 

Wohnung: beim Maurer: u. 99 — 85 

Hirſchberg, den 23. December 1 


0 
Etabliſſements Anzeige. 

Allen Bewohnern Friedebergs und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mich am hieſigen Orte als 
aer Be und Fabrikant landwirth⸗ 
cha -, = el ann: Brücken Waagen 
niedergelaſſen, und empfehle alle in dieſes i 
Niet zu geneigter Beachtung. ſes Sach greifende 


. Guntows 
8 13405. Zeugſchmied und Maschen bauer 
0 


33887. lee Abbitte \ 
le von mir wider die Ehefrau des Häusler Ehrenfried 
Baumgart, Erneſtine geb. reine wi ee 
er G ech 3 ich für unwahr, "Teifte 
erſelben hierdurch öffentliche itte, und halte di ü 
eine unbeſcholtene Perſon. e ene 
Lomnitz, den 28. Dezember 1864. Beate Schneider. 


d Zur Auszahlung aller fälligen 


Um geneigte Beachtung bittet 
„Zimmermſtr. Hrn. Thimm. 
864. 13509. i 


REN 


— 24s 


Photographiſche Anftalt von Eugen Deplanque, 
Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen “, - 
13090. SCH” täglich geöffnet. 


Hamburg- Amerikanische Pattetfahet-Actien-Gefellfchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Boruſſta, Capt. Meier, am 7. Jan. 1865, Germania, Capt. Ehlers, 
Saxonia, „ Trautmann, am A. Februar, Bavaria, „Taube, am 18. März. 
aſſa ereife: Erſte Cajüte Pr. Ert. til. 150 , Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 110, Zwiſchendeck Pr. Ert rtl. 60. 
igt für alle Waaren auf L. 2, 10 pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15 % Primage, 


—— “ iI — 


bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
ſomie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionirten General Agenten 
H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 
Norddeutscher Lloyd. 
Directe Po ſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
| Bremen wi Newyork, 
; Southampton anlaufend: 
D. Bremen, Capt. C. Meyer. Hanſa, Capt. H. J. von Santen 
D. Newyork, G. Wenke D. America,, H. Weſſels. N 
D. Hermann (im Bau). n 95 


D. America Sonnabend, 14. Januar. D. Bremen Sonnabend, 25. Di 
D. Newyork 3 11. Februar. D. Newyork A 8. April. . 
D. Hanſa 1 25. Februar. D. Hanſa 5 22. April. 


D. America „ 11. März. D. America 9 6. Mai. 
Paſſage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 110 Thaler, Bee 60 Thaler Couram, 
incl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge J Thaler Courant. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres T 2. 10 s mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße für alle Wagren. 
Nähere Auskunft ertheilen: In Breslau Herr Julius 1 N Haupt⸗Agent, Karlsſtr. Nr. 2; in Meiffe 

ert Aug. Moecke, S. nee in Berlin die Herren Haupt⸗Agenten E. Eiſenſtein, Invalidenſtr. Nr. 82; M. b. 
Ka: Major a. D., Landsbergerſtr. Nr. 21; H. C. Platzmann, Louiſenſtr. Nr. 2. 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 


— 


Buertanmfs- Asze ligen. 


Ich wohne nach wie vor in Hirſch⸗ 
berg, Langgaſſe, bei Herrn Kaufmann 


apel. 
vo Dr. Julius Sachs. 


13497. 
13427. Abbitte. 


Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nebwen wir die am 17ten 
d. M. in hieſiger Brauerei gegen die Dienſtmagd Johanna 
Gries auszeſprochene Beleidigung hiermit zurück, leiſten 
derſelben öffentlich Abbitte und warnen vor Weiter verbrei⸗ 


tung unferer unüberlegt geſprochenen Ausſage. 


Langwaſſer, den 27. Dezember 1864. 
1508 Karl Menzel. Karl Scholz. 


Aus freier Hand zu verkaufen n 

eine Freiſtelle, / Meile von Hohenfriedeberg, 1 Meile van 

eiburg, 1 Meile von Striegau, 1 Meile von Bolkenhal 
6 Morgen groß, mit ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, gr 
haus maſſiv mit 5 Stuben, 2 Alkoven, Gewölbe, Küche, Kelle 
und großem Bodengelaß, Viehſtall maſſiv und gewölbt und 
Scheuer. Schriftliche Anfragen erbitte francirt unter Adreſſe 
T. C. in Strieg au poste restant. 13262. 


Damen⸗Mäntel u. Düffel⸗Jacken 


8 85 ich, um damit an 1 y\ a 
reiſen. * alo r er 
13491. lichte Burgſtraße No. 18. 5 


| : nehmem Umgang. 


N ch will mein in Güntersdorf an der Kreis⸗ © 
ſtraße zwiſchen Grünberg und Freiſtadt ſehr angenehm F 
Z auf einem Plan zuſammen ren Landgut % 
= 350 Morgen durchweg guten Boden incl. 80 Morgen 2 
2 ſchöner an der Ochel entlang liegender zweiſchnittiger 8 
tonnen; der Holzbedarf, eine angenehme Jagd, 5 
8 ventarium vollſtändig; Gebäude in u Rn 
Wohnbaus bequem mit 7 Stuben; das in einem ge: 8 
Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Graſegarten umgeben, durch 
welchen entlang ein freundlicher Bach fließt. Es iſt 
ein bedeutendes Kirchſpiel und Gelegenheit zu ange⸗ 
Auch ſteht der Bau einer Eiſen⸗ 
bahn mit Anhaltspunkt, bier nahe vorüber, in DNA & 
5 u ze. 
Güntersdorf, Kreis Grünberg, in Nieder⸗Schleſien. 88 
SSS GO SSG 
135.2. Bekanntmachung. 
gelegene, der verſtorbenen Beake Kretſchmer geb. Rücker 
gehörige Gärtnerſtelle ſoll künftigen Freitag, den 6. Januar 
1865, von Vormittag 10 Uhr ab, an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bekannt gemacht. 
Reibnitz, den 29. December 1864. ä 
Die Kretſchmer'ſchen Erben. 
2 3 
3 Beſte Hermsdorfer Stückkohlen & 
ſind auf Lager und werden auf Beſtellung an Ort und 8 
Stelle beſorgt vom Gaſthofbeſ Zeller im Rennhübel. 
8 . auf Kohlen beſorgt durch den Kaufmann 8 
8 und Conditor Herrn Wabnelt neben der Post. 13489. 68 
See ec BERERE 
Geſundheits⸗Blumengeiſt 
Dieſes ausgezeichnete, aus den feinften und heilkräftigſten 
Begetabilien ber. lte Parfüm gebt ung 2 ei das uns 
ühertrefflichſte Mund⸗ und Zabnwaſſer, hat ſich aber beſon⸗ 
Lähmungen, Reißen und Schw in den Gliedern ꝛc. 
ern bewährt. — 2 e 6778. 
In Hirſchberg: A. Edom, Langſtraße. 
Geſundheit befördernden 
Hoff 'ſchen Malz : Extract 
in feinfter, kräftiger aud baltbarer a habe ich 
3 50 N ar 


rkauf. 
verkaufen. — Es enthält eine Flache von nahe an © 
ieſen, welche von dem Ochelfluß bewäſſert werden 
regelten Viereck erbaute Geböfte iſt mit einem Blumen⸗, 
bierorts eine herfogliche Reſidenz, ein ſchöner 1 
© 
Anzahlung nicht hoch He 
Die unter der Nr. 16 des Hypothekenbuches zu Reibnitz 
bietend verſteigert werden. Bedingungen werden im Termin 
RIEZEDBEITESENGETBHESSETPITR 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums werden 
chwierz, Schul: und äußere Langſtraße, 88 
» Fl. 7½, 15 fer. u. 1 rtl. 
ders b een gegen Gicht und Rheumatismus, 
717. 
wieder erhalten og t. 


2429 


9 
—— 


Beſtes raffinirtes Petroleum empfing mie 
der und empfiehlt 13378, 
Aug. Fried. Trump in Hirſchberg. 


Schmelz- u. Beguß⸗Oefen, zu billigem Preiſe, 
werden von 75 herrſchaftlichen Fabrik zu 


Schwerta, franco Bahnhof Görlitz, 
Koblfurt, Bunzlau, Zittau, geliefert. : 
ür Oefen, welche in's Land von der 
Chauſſee abgehen, wird Ort und Name erbeten, wo 
und an wen der Fuhrmann an der Chauſſee abliefern kann. 
Auf der Laubaner Ausſtellung hat die Fabrik den Preis 

erhalten. ; 12719. 


2000 Centner Nohflachs, 


die Hälfte davon geröftet, verkauft ſowohl im Ganzen, als 
auch in Partieen das Dominium Kleber, Gerlachsbeim 
13408. bei Markliſſa. 


—— 
13500. Beſte Hernsdorfer Stückkohlen find zu ver⸗ 
kaufen „im Kronprinz.“ 


Der 55. Jahrgang unserer Verzeichnisse über die 
bewährtesten ältern und ausgezeichnetsten neuen 
Blumen-, Gemüse- u. Feld-Sämereien, Pflanzen, 

Fruchtsträucher, Rosen, Georginen eto. 
liegt bei Herrn Robert Friebe in Hirschberg 
zur gefälligen unentgeltlichen Abnahme bereit, und be» 
fördert der Genannte gütige Aufträge an uns, deren 
prompteste Ausführung unsere besondere Sorge sein wird. 

ERFURT, im December 1864, 

13409, C. Platz & Sohn, 


Hof-Lieferanten Sr. Majestät des Königs von Preussen. 


> Stearinkerzen, 
das Pack 6%, Sgr., 3 Pack 1 Thlr.; 
Punſchextraet, 


Stralfunder Spielkarten, 


empfiehlt P. Mense. 


Zum Sylveſter empfiehlt friſche Pfan⸗ 
nenkuchen und Schaumbrezeln 
13476, Nobert Beck, 

äußere Burgſtraße, dem Hoſpital gradüber. 


— 
13478. Ein moderner, Aſitziger Schlitten ift zu 
verkaufen bei Auguſt Schmidt in Schmiedeberg. 


. 


— 2430 : | 


. Hoffmann’s Eiferbandlung BE 
vormals: C. Dittmann, innere Schildauer⸗Straße, 
empfiehlt billigſt, garantirend für gute Schneidekraft, Werkzeuge aller Art, 
Mühl, Bügel, Heft: u. Spann⸗Sägen; Ofenbau ⸗Utenſilien, beſt 
emaill. Kochgeſchirr, Waſſerwannen, Ofentöpfe in allen Größen, 
Draht u. Drahtuagel, ſowie Stiefeleiſen u. Holzuägel in allen Nummern. 
VWiederverkäufern gewähre Rabatt. N 13469. 


— —F—äͤ ä — ä 2 — v—ů—ä— — 


In Folge namhafter Erhöhung der Kohlen ⸗Preiſe und Arbeitslöhne ſind 
die Produktionskoſten des Kalkes jo bedeutend geſteigert worden, daß ich nich! 
mehr im Stande bin, die bisherigen Preiſe innezuhalten, ſondern eine kleine 
Preisſteigerung einführen muß. f \ 

Vom 1. Januar 1865 koſtet in meiner Kalkbrennerei bis auf Weiteres 
1) ein Scheffel Ofenmaß Marmor ⸗Stückkalk 8 Sgr. 6 Pf. 
2D) ein dto. dto. Kalk ⸗Aſche 3 Sgr. 
was ich meinen werthen Geſchäftsfreunden hiermit zur Kenntniß bringe. 
Dominium Elbel⸗Kauffung, den 20. Dezember 1864. 
Hellmann, 
13388, Großherzoglich Oldenburg’scher Nittergutspächter. 


—— erninmtenenmeminen 2 won 


-  Hämorrhoidal- und Magen- Essenz, 


neuerfunden und fabrieirt von S. Run in Waldenburg "Sch, 


über dessen Vorzüglichkeit ich die anerkenuendsten Atteste von medieinischen Autoritäten un 
andern achtbaren Personen besitze, ist nur ächt die Flasche ä 10 Sgr. zu beziehen bei: 


Lokal geheizt! 
a joo 


Herrn Carl Vogt in Hirschberg. Herrn J. E. Schindler in Lieba u. 
— J. A. Dietrich in Arnsdorf. — Otto Bettcher in Lauban, 
Conditor F. Lemberg in Bolkenhain, Herren Gebrüder Förster in Löwenberg. 
— IR. Ramsch in Giers dorf. Herrn J. Flegel in Schömberg. 
. Radisech in Goldberg. R. Grauer in Schönau. 
- Ludwig Kusche in Jauer. - Julius Höhne in Warmbrunn, 
Herren E. W. Hoffmann & Co. in Landeahut, - C. Müller in Oseig. 


een Eine ganz neue engliſche Drehmangel, beſter Conſtruction, 
iſt zu verkaufen beim Böttcher Schöckel in Warmbrunn. 


—— 2 f—— — —ää—6ä — — — 


, Fenchelhonig, as. Holz verkauf. 
ſogenanntes Schleſ. Fenchel Honig⸗Extract, ift zu Circa 5 Scheck birkene Stangen von allen Stärken 
haben, die / Flaſche 10 Sgr., die ½ Flaſche 5 Sgr., liegen zum Verkauf bei Schmidt in Lomnitz. 
0 in der Apoth⸗ke zu Hirſchberg und — . . Ü b. ſ— — 
„ „ẽ Mpotheke zu Warmbrunn. 13432. Chamottemehl 


13407. Ein gut erhaltener vierfibiger Schlitten ift zu ver ſehr feuerfeſt zum Mauern der Feuerungen, it in feiner, mitt 
taufen. Näheres zu erfragen bei Herrn Herrmann Wiggert ler und grober Qualität ſtets vorräthig 
in Greiffenberg. j in der Hirfchbergem Porzellanfabrik. 


— 2431 — 


13468. 


Schwarze · P 


in ſehr ſchöner Waare, empfiehlt billigſt 


N 


N Russischer Magenbitter 


NEE Malakof, "iR 


% erfunden und ächt nur beitillirt von 

M. Cassirer & Co. 

in Schwientochlowitz 0/8. 

ein, feines feinen Wohlgeſchmacks und feiner magen⸗ 
[N flörtenven, beilktäſtigen Wirkungen wegen rühmlichſt 
bekannter Magenbitter offeriren in Originalflaſchen 
in ͤchter Waare in Hir ſchbergi. Schl. bei den Herren: 
E. A. Hapel, A. F. Trump, W. Scholz, ſowie 
in Schwribnitz bei Herrn A. Greiffenberg, 
in Schmiedeberg H. F. Matthes, 
in Landeshut = Louis Schaar, 
in Gottes berg G. Götze, 
in Waldenburg + C G. Hammer & Sohn, 
= Goldberg Kae N Leßzner, 
i 


n Liebau G. Schmidt, 

n Schömberg .Wirſig, 

in Löwenbrg : Rud. Strempel, 

in Schönau 2 R. Liebich > 
fowie alle durch unſere Plakate legitimirten Debitenten. 


Samen Offerte! BI 


13295. Um den vielen Nachfragen im vorigen Jahre genü⸗ 
gen zu können, habe ich für das nächſte Jahr ein Sortiment 
anz neuen Samen aus Quedlinburg von Hrn. Grashoff 
emmen laſſen, und kann dieſe durch mehrjährige Erfahrung 
nur einem Jeden beſtens empfehlen, und din feſt überzeugt, 
daß, wer einmal Gebrauch davon gemacht hat, ſich in Zu⸗ 
kunft immer an mich wenden wird; denn vom Beſten ift ja 
immer ſtets der beſte und daher auch der billigfte Kauf, So 
off rire ſch nun, um gütige Abnahme dittend, nachſtehende 


Samen zum Verkauf: 
„Majoran (beſte Sorte), Peterſili 
85 elſamen, Iſop, Mei 0 S dae Wie a 


Schnitt), Porro, Portulack, Salbei, 
, are oder Blumenkohl, Weißkrautſamen, Kohl mit 


Blättern, Kohlrübe (weiße u. gelbe), Rünkelrüben (lange 
und runde, rothe), rothe Rüben zum Einlegen. Möhren 
(lange rothe, großen Ertrag), Paltinad, Peterſilienwurzel, 

wiebel, Radischen, Rettige, Zucker⸗Erbſen (früheſte Sorte), 

urkenkörner (große, lange, grüne), Brech⸗Zucker⸗Bohnen, 
Schnitt⸗Bohnen, Kümmel, Tabak (langblätiriger), Welſch⸗ 
kraut, Gras ſamen, Thimotheus, Schweizer⸗Honig, 
franzöf Raigras; Blumenſaamen: Levloyen (voll), 
Aſtern (Prachtſorten), Balſaminen (vob), Reſeda, Stroh⸗ 
blumen, Afrikanen, Sammtröschen u. |. w. 

Noch muß ich bemerken, daß der Same nach dem Gewicht 
verkauft wird. Auch der lleinſte Bedarf fell mir ſchatzens⸗ 
werth fein, ſelbſt bei ½ Loth oder einer Priſe. Auch werden 
zu ſeiner Zeit von allen Sorten Pflanzen zu bekommen ſein 


bei H. Waetzoldt, neben d. Kgl. Poſt 
in Löwenberg. 


olyſander⸗ und Goldleiſten, 


E. Hoffmann. 
Mehr als der Arzt 


iſt der Laie im Stande, über die heilſame Wirkung eines 
Fabrikats zu urtbeilen, welches, ohne die Form der Arznei 
zu haben, doch den Erfolg einer ſolchen hat. Denn der 
Arzt beobachtet die Wirkungen nur an Anderen und ſieht 
alſo mit fremden Augen, während der Laie die Wirkung 
an ſich felbft, an ſeinem eigenen Körper beobachtet und 
alſo mit eigenen Augen ſieht — Darum ſcheinen uns für 
die Wirtungen des R. F. Daubitzſchen Kräuter⸗Liqueurs 
vergleichen Laienzeugniſſe beredter zu ſprechen, als ärzt⸗ 
liche Atteſte, und darum übergeben wir die nachfolgenden 
beiden, dem Herrn R. F. Daubitz hierſelbſt, Char⸗ 
lottenſtr. 19, zugegangenen Danlſagungsſchreiben der 
Oeffentlichkeit. 


Obgleich Feind aller öffentlichen Anpreiſungen verſchiede⸗ 
ner Hausmittel, gebrauchte ich auf Anrathen meiner Freunde 
den R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueur bei meiner 
bartnädigen Verſchleimung, die ſich fo weit ausdehnte, daß 
ich nicht mehr im Stande war, ordentlich Luft zu mir zu 
nehmen. Ich zweifelte faſt an den guten Erfolgen, die der 
Kräuter⸗Liqueur bei fo vielen Anderen gethan, muß indeß 
geſtehen, daß derſelbe meine 1 2 noch übertroffen 
bat, da ich den Liqueur ſeit einem halben Jahre mit dem 
beſten Erfolge gebrauche. Mit vollſtem Rechte erkenne ich 
daher dieſen Liqueur als cin jeder Wirtbſchaft nothwendiges 
Hausmittel an, und bin auch bereit, mündlich darüber Jedem 
Auskunft zu ertheilen. 

Berlin, den 26. 7 1864. N Ann 

C. T. Nauhe, Kammmachermeiſter 


Der vorſtehenden Dankſagung an Herrn R. F. Daubig 
ſchließe ich mich aus voller Ueberzeugung an, da ich durch 
den Gebrauch ſeines Kräuter⸗Liqueurs als Hausgetränk von 
einem jahrelangen Magenleiden, verbunden mit fortwährender 
Uebelkeit und Kopfwes, gründlich befreit worden bin. Auch 
ich bin gern bereit, jedem ähnlich Leidenden nähere Auskunft 
zu geben. Berl in den 28. Auguſt 1864. 

Wittwe Vogel, Friedrichsſtraße 116. 


Nur allein echt zu beziehen durch die autoriſirten a 


— 


lagen bei: 


A. Edom in Hirſchberg. 

C. E. Fritſch Warmbrunn. 

A. Thamm Schönau. 

ge Gärtner Jauer. 
k er, Eſchrich Löwenberg. 
einr. Letzner Goldberg. 
Rudolph -Landeshut. 

J. F. Menzel Hohenfriedeberg. 
. Knnick Bolkenhain. 

J. F. Machatſcheck - Liebau. 
r. Roſemann Schreiberhau. 
uſtav Müller 5 Busse 

A. W. Neumann Friedeberg a. O. 

Ed. Neumann -Greiffenberg. 

E. Gebhard ‚ 3 u. R. 

Ad. Greiffenberg - Schweidnig. 


einigt, alspald mentlist zu vermiethen. 


2°, 3, oder 4zöllig, 


a6. Zum Sylveſter 


und von ba ab alle Tage friſche annen:, ſowie au 
Spritzkuchen empfiehlt . i a 
die Konditorei neben der Königl. Poſt. 


Neue türkiſche Pflaumen 
empfiehlt Guſtav Scholtz. 


Kaufgeſu che. 
Borſten und Noßßhaare kauft 13492. 
der Bürſtenmachermeiſter E. A. Zelder. 


13449, Trockene, . Bohlen, 
auft: 

Die Jacobi'ſche Fabrik in Jauer, 
Comptoir: Striegauer Vorſtadt. 


wur 


In mei 
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em neu erbauten Haufe an der Promenade, vis-&-vis der neuen Brauerei, 


Ein ſicheres, reutables Geſchäft, 


womöglich Fabrikations⸗Geſchäft, wird mit 3—4000 Thlr. An- 
zahlung zu acquiriren geſucht. Gef. Adreſſen unter . 500. 
Sprottau poste rest. franco. 13372. 


Zu vermieten. 
13515. Die jeit 10 Jahren von Herrn Kaufmann J. Lands 
berger innegebabte freundliche Wohnung nebit Verkauf 
laden in der lebhafteſten Straße, iſt wegen Aufgabe des 
Geſchäfts zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 


Auch find zwei möblirte Stuben mit Altoven an der Pro- 
menade, jede für ſich, daldigſt zu vermiethen bei 


Hirſchberg, den 29. J echr. 1864. Carl Cuers. 


J37⁊́—A— ¼¼(ſ 
13508. Durch Verſetzung iſt die Wohnung des Herrn Ob ri 
Lieutenant v. Wartenberg zu Oſtern zu vermiethen. 
Auch ſind zwei Wohnungen, jede von 5 Stuben und Küche, 
zu Oſtern zu vermiethen bei Kallinich. 


iſt der Laden nebſt Ladenſtübchen, ſowie auch erforderlichenfalls die nöthigen 


Wohnungsräumlichkeiten von Oſtern ab 
Hirſchberg. 


zu vermiethen. 


C. Niegiſch. 


Eine, wenn auch gebrauchte, aber noch in gutem Zuſtande befindliche Mangel 


ſucht Obiger zu kaufen. 


RESET A £ 1 r ; 
13462. Zwei möblirte Stuben, eine mit Alkove, find zu 


vermieſhen am Schildauer Thor Nr. 380. 


12304. Schützenß r. 445 iſt ein Quartier von 5-6 Stuben 
nebſt Beigelaß u. Gartenbenutzung zu vermiethen. v. Moſch. 


13259. In meinem Hauſe, Hospitalgaſſe neben der Kaſerne, 
find mehrere nach dev. Garten zu gelegene Zimmer, ſon ohl 
einzeln als auch zu Wohnungen von mehreren Piecen ver⸗ 
Hälſch 


Iſchner, 
Vermeſſ.⸗Reviſor. 


13425. Eine kleine Stube nebſt Kammer iſt 
und baldigſt zu beziehen: Hellergaſſe No. 989 


zu vermiethen 


13499. Ein Laden u. ein Keller ſind hald und eine Wohnung 


N 


zu Oſtern zu vermiethen E. Liebich, Butterlaube Nr. 37. 


12813. Ein großer Keller in zwei Abtheilungen, der ſeit 
Anfang der Obſtweinfabrikation für dieſen Artikel benutzt 
wurde, iſt von Neujahr ab anderweitig zu verpachten in Nr. 10 
bier von Fr. Lampert. 


Perſonen ſuczen Unterkommen. 


13467, 


Perſonen finden Unterkommen. 
13522. Für eine bedeutende Streichgarn⸗ Spinnerei in bei 
Rheinprovinz wird ein thätiger ſicherer Mann (von de“ 
Fach kenntniſſe nicht verlangt werden) als Caſſirer un) 
Verwalter geſucht. — Gehalt vorerſt 800 Thlr. p. a. — 
Auftrag: J. Holz in Berlin, Fiſcherſtraße 24. 


Zum 1. Januar 1865 findet ein mit guten Zeug 
niſſen verſehener Wächter, deſſen Frau die Ko 
cherei für das Geſinde zu beſorgen, einen Dienst 
beim Dominio Schildau. 13379. 


Junge kräftige Arbeiter⸗Familien 


erhalten von Johanni 1865 ab 1 gutes Tage⸗ 
lohn auf dem Dominium N.⸗Würgsdorf 
3025. (Kr. Bolkenhain). 


13465. Auf dem Dominium Buchwald bei Schmiedeberg 


werden zwei Ochſenknechte zum baldigen Antritt geſucht. 
— 


22 Eine tüchtige Putzmacherin, ZU 


aber nur eine fo'he, die allen Ansprüchen auf Putzarbeſt 
vorſtehen kann, auch gleicheitig die Stelle als Directrice 
zu vertreten hat, kann bei hohem Gehalt und freier Station 
zum J. Februar 1865 gegen Nachweiſung guter Empfehlun. 
gen placirt werden in dem Damenputzwaaren eur von 
Friedeberg a/ Q. 13400. A. Gläſer. 


a 


13261. Bekauntmachung. 2 
In hieſigem Walde finden 50 Männer dauernde. Beſchäf⸗ 
tigung beim Stöckeroden, pro Klaſter 25 Sgr. Rodelohn. 
Adelsbach bei Freiburg, den 20. Dezember 1864. 
- Die Verwaltung. 


Lehrlings- Geſuge. 
13472. Einen Lehrling nimmt an 
der Schloſſermeiſter W. Hellge. Herrnſtraße. 


Grfunden. 

13495. Ein Muff iſt liegen geblieben uod abzuholen gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren bei 

Robert Feige. Langſtraße 151. 


13421. Ein ſchwarzer, glatthariger Hund, mütler Größe, 
braunläufig, Ohren und Ruthe abgeſtußt, pat ſich eingefunden. 
Der rechtmäßſge Eigenthümer wolle denſelben binnen 8 Tagen 
in No 12 zu Schildau abholen. 2 


h — — — GR 
13463. Es bat ſich ein flockhariger Fuchshund zu mir 
gefunden. Eigenihümer kann denſelben bei Unterzeichnetem 
gegen Erſtattung der ee de Futter loſten 


abholen. helm Alex. 
Kupferberg, den 27. Dezember 1864. 


13519. Geſtern, den 27. d. Mts. hat ſich ein flodhaariger 
Jagdhund auf dem Wege von Arnsberg nach Süßendach 
zu Unter eig netem gefunden und iſt ſelbiger Herrn Gerichte 
Eu Marr bierfeibft übergeben worden, bei welchem auch 
die näheren Bedingungen wegen deſſen Rückgabe zu erfah⸗ 


ren ſind Joſeph Helbig. 
Süßenbach den 28. December 1864. 


13487. Am vergangenen Donnerſtag den 22. d. M. ist ein 
Padet Fleiſch und Würſte bei mir liegen geblieben, und 
kann ſich baſſelbe der rechtmäßige Eigenthümer gegen Grſtat⸗ 
tung der Inſertionsgebühren bel Unterzeichnetem abholen. 
Berbisdorf. Emanuel Borrmann, Galıhofbei. 


Bertauſchung. ' 
13433. Am 13 ten d. Mis. ſind in den drei Bergen ein 
weißes Herrentuch urd ein Hut, in welchem die Firma 
Riegner in Breslau“ vermerkt iſt, verwechſelt worden. 
Man bittet daher qu. Sachen gegen ein carirtes Tuch und 
einen andern Hut bei Herrn Iſidor Sachs umzutauſchen. 
K» ͤ—ͤͤ E FoaEe CET we 


Berloren 
13523. 1 Thaler Belohnung 
erhalt derjenige, welcher einen Biſam⸗Pelz⸗Kragen, wel: 
cher am 2. Weihnachtsfeiertage im Gaſthäuſe des Herrn 
Tietze zu Hermsdorf u. K verloren gegangen, daſelbſt bei 
Herin Tietze oder in der Exped. des Boten abgiebt. 


eee . 
18482. Ein armes Dienstmädchen hat am Mittwoch, 
den 28. December, ein blausammetnes Porte - monnaie, 
1 Thaler nnd 1 Viergroschen-Stück enthaltend, verloren. 
Der ehrliche Finder wolle dasselbe gefälligst in der 


Expedition des Boten abgeben. 


417, ger, mit rother Seide gefutterter Pelz⸗ 
3 05 An 8 Feiertage auf dem Wege nach den 
drei Eichen verloren gegangen. Der ehrliche Finder wolle 
denſelben gegen eine angemefiene Belohnung in der Erpes 
dition des Boten abgeben. 


13464. Es iſt mir am erſten Weihnachts Feiertage Nach⸗ 
mittags ein Maria⸗Thexeſta⸗ Dukaten mit ſchwarzem 
Sammetband von der Kirche bis zu meiner Wohnung ver⸗ 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben 
gegen eine gute Belohnung abzugeben. 

Erdmannsdorf, d. 26. Dezbr. 1864. Glöckner Wenzel. 


13520. Am Mittwoch Abend den 28. Dec. ift eine gute 
graue, mit rothen Streifen verſehene Meifedecke in Ul⸗ 
lersdorf bei Flinsberg verloren 10 angen. Der ehrliche 
Finder wird dringend gebeten, dieſelbe gegen eine gute Bes 
lohnung in der Brauerei zu Greiffenſtein abzugeben. Vor 
Ankauf wird gewarnt. y 


@eldvperfehr. 
3485, 3000 Thaler 
werden gegen pupillariſche Sicherheit geſucht. 
Auskunft giebt die Expedition d. Boten, 


13293. Eine vollſtändig ſichere Hypothek von 2500 rt. 
zu 5 % Zinſen iſt ohne Einmiſchung eines Dritten ſofort 
oder ſpäteſtens bis 1. März 1865 zu cediren. Gekällige Of⸗ 
ferten beliebe man unter 14. S. poste restante Friedeberg 


a C. abzugeben. 
30,000 Thaler 


13370. 

in einzelnen Raten, von 100 Thlr. bis 3000 Thlr., liegen zur 

Ausleihung auf ländliche Grundſtücke bereit. Auskunft erh 
Schindler in Friedeberg a. 5 


— 


Einladungen. 
13514. Sonnabend den 31. d. M. als am 


Sylveſter Abend 


eröffne ich meine neuerbaute Re ſtau ration und erlaube 
mir hierdurch meine Freunde und Gönner ergebenft einzuladen. 


Hirſchberg. Arnold, Stadt⸗Brauer. 
13510. Zum 1. Januar 1865 ladet zum Ta ; | 
freundligpit ein N. Böhm 2 n e 


cw. Roß. 


Se ̃ AAVVVVVVFVFVTVFVTVTVTVVVPVVFFVVVV—V— 
13483. Am Neujahrsta e Tanzmuſik im 
wozu freundlich Anlane ve yon Beh er 


Ergebenſte Einladung. 


Sonnabend den 31. Decb. früg 10 Uhr Wellfl 


Abends Wurſt⸗ Abendbrot. ih und 


Sonntag den 1. Januar Tanzvergnügen, und ladet Be 


feine Freunde und Gönner hierdurch ergedenſt ein 
13502. W. Conrad im Kronprinz. 


2 . — 
13480. Sonntag den 1. Januar 1865 Tanzmuſik 
einladet P. Härtel 1 


13488. Zum Neujahrstage ladet zur Tanzmuſik 
lichſt ein eller Im Rennbahn" 


— —ͤ—ę— — . ́— 
13471. Sonntag den 1. Jannar ladet zu gulb 
muſit und Pfannenkuchen ente e e 


Gemſeſchädel in Straupitz. 


Ve et Sale 


1 


Gerichts kretſcham zu Hartau. 

Daß ich den Gerichtskretſcham zu Hartau bei Hirſch⸗ 
berg vom 1. Januar 1865 pachtweiſe übernommen habe, 
verfehle ich nicht, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. — 

d werde ſowohl durch gute Speiſen und Getränke, 
als auch durch prompte und freundliche Bedienung 
wir die Zufriedenheit meiner geehrten Gäfte zu erwerben 
ſuchen und bitte um zahlreichen Beſuch. 

Zum 1. Januar 1865 lade ich zu einem Tänzchen nach 
guter Trio⸗Muſit ganz ergebenſt ein. 


13377. Wilhelm Spehr. 


nm, Empfehlung. 

Bei meiner vom 2. Januar 1865 ab über- 
nommenen Pachtung des Gerichts⸗Kretſchams zu 
Grunau verfehle ich nicht, mein gedachtes Etabliſ⸗ 
ſement Freunden und Gönnern zu geneigter Be⸗ 


rückſichtigung beſtens zu empfehlen. 


Hirſchberg, den 29. Dechr. 1864. 
Wilhelm Anders. 


13454. Zum Neujahrstage ladet zum Tanzvergnügen 
freundlichſt ein G. Hain in Heriſchdorf. 


erg Zur Tanzmuſik 


auf Sonntag den 1. Januar ladet ergebenſt ein 

a duard Illmer, Brauermeiſter, 
Warmbrunn. im „weißen Adler“. 

13442, Zur Tanz muſit auf N 1. Januar 


ladet ganz ergebenſt ein Walter 
Warmbrunn. im „ſchwarzen Roß“. 


13470. Am Neujahrstage ladet zur Tanzmuſik nach Bo⸗ 
berröhrsdorf freundlichſt ein E. Maiwald, Brauern ſtr. 


13501. Sonntag den 1. Januar Tanz muſik mit gut be 
ſetztem Orcheſter bei Rüffer in Giersdorf. 


Tietze 's G in Hermsdorf ug. 
—— . — 


Grosses CONCERT 
des Mufil-Director Hrn. J. Elger u. deſſen Capelle. 
Anfang 3 Uhr. — Hierauf Tanz. 


Kt, Zum Neujahr Tanzmuf i t, wozu freundlichſt ein: 
abe 


Friedrich in Seidorf. 
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13511. Zur Tauzmuſik 
am Neujahrsfeſt ladet ergebenſt ein 
Hermsdorſ v/R. 


13481. ge den 1. ag — ladet zu gut beſetzter Tauz⸗ 
mufit nach Voigtsvorf freundlichſt ein. Um zahlreichen 
Beſuch bittet Tſcheutſcher. 


13506. Sonntag den 1. Januar Geſellſchafts ⸗Kränzchen 
beim Gaſtwirth Herrn Prenzel, wozu einiadet: 
Petersdorf. Der Vorftanb. 


13426. Sonntag den 1. Januar ladet zur Tanımufil 
in die Brauerei nach Södrich ergebenſt ein: R. Heinze, 


Zur Tanzmuſik 
ladet Sonntag zum Neujahrsfeſte nach Kaiſers⸗ 
non Er freundlichſt und ergebenſt ein 


C. Nüffer 
im weißen Löwen. 


E. Kleune 


12430. Ergebenſte Einladung. 

Zu dem hieſigen, neu gegründeten Juwohner⸗Caſßno⸗ 
Kränzchen ladet zum Sylveſterabend alle erwählten 
Mitglieder ganz ergebenſt ein: 

er Vorſtand. 
9. Oertel. Noehl. Hirſch 


mann. . 
Meffersporf, Moritz Heinrich, Gaftwirkh. 
13494. Am Neu jahrstage 


Tanzmuſik in der Gieſſe. 


Getreide Marti: Preife 
Hirſchberg, den 29 December 1854. 


. ef. 
FA Zus BR = 
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Schönau, den 28 December 84. 
ochſter 2 5 .— 2 — — 1 1ſſ3%—f 7 in 7 — 
Bale E 2— 1127 — 110 I Pr — 
Niedriaſterr 2 — — U BA 18 — 1 Den Hi 
Butter, das Pfund: 7 gr. 6 pf. 7 5g. 3 pf. — 7 far 


Bolkenhain, den 27. December 1864. 


Brestau, den RB, December 4. \ 
Kartoffel ⸗Sutritus y. 200 Urt. bei 80 p&t. Tralles loo 12% G. 


Dedakteur und Verleger: C. W. J Krahn. Schnellpreſſend uc bel G W J Krabn. 


